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Das Kieſenringen vor Verdun
Eine franzöſiſche Darſtellung

Paris, 11. März. Havas meldet: Der Feind verſuchte ver
geblich, trotz gewaltigen Munitionsverbrauchs, den geſtrigen Fehl-
ſchlag gutzumachen. Seit Mittwoch nacht unternahm er zwei ge
waltige Angriffe auf das Dorf Bethinco'urt und das
Gelände zwiſchen Don aumont und Vaux. Nirgends konnte
er jedoch unſere kräftig befeſtigten Stellungen eindrücken. Auf
dem linken Ufer beſetzten wir faſt den ganzen Raben-Wald.
Der Kampf war auf dem rechten Ufer, wo unſere Artillerie und
Infanterie zwiſchen den Dörfern Douaumont und Vaux die ge-
ſchloſſenen Formationen des Feindes am Boden feſtnagelten,
außergewöhnlich heftig. Gegen Ende des Tages wurde
der Angriff auf unſere Laufgräben am Fuße des Abhanges des
Fort Vaux gleichfalls abgeſchlagen. Am Abend verhinderte
Schneefall die Operationen. Der Feind griff
ſtets mit größtem Grimm und größter Hart-
näckigkeit an.

London, 11. März. Aus Paris wird der „Daily Mail“
gedrahtet: Der franzöſiſche Stab beſchloß am Mittwock von dem
Rabenwalbd ſich vor der Bedrohung durch den Feind nach dem
Walde von Cumieres zurückzu ziehen. Dienstag nacht hielt
der Feind tatſächlich den ganzen Rabenwald beſetzt. Seine Vor-
poſten hatten den Weg im Walde von Cumieres überſchritten und
waren von dort aus im Begriffe die ſüdlichen Abhänge des Cote
de l'Oie anzugreifen. Wenn ſie noch gute hundert Meter weiter
vorgedrungen wären, dann hätten ſie den Weg von Cumieres nach
Forges verlegt und der Nückzug der franzöſiſchen Abteilungen an
die Cote de l'Oie abſchneiden können. Die Franzoſen machten nun
einen Gegenangriff um dies zu verhindern. Jm Walde ſelbſt
fand ein hartnäckiger Kampf ſtatt.

Die Berichterſtatter der' franzöſiſchen und
neutralen Preſſe ander franzöſiſchen Front
ſind, nach einer Pariſer Meldung, nach Paris zurück-
geſandt worden. Die Maßnahme erfolgte auf beſon-
deren Wunſch des Oberkommandos.

Die Kriſenſtimmung im Feindeslager
Jn Paris

Frankfurt a. M., 11. März. Aus direkter Quelle er-
fährt der Berner Korreſpondent der „F. Z.“, daß in Paris in
der Tat eine tiefgehende, ſchwere politiſch-mili-
täriſche Kriſis ſich entwickelt habe. Es handele ſich nicht nur
um Perſonenfragen, ſondern um eine grundſätzliche Au s-
einanderſetzung zwiſchen Zivil- und Militär-gewalt. An der bereits gemeldeten Mittwoch-Sitzung der
Armee- Kommiſſion des Senats unter dem Vorſitz
Clemencegaus nahmen der Miniſterpräſident und der Unter
ſtaatsſekretär der Artillerie teil, nicht jedoch der Kriegs
miniſter. Der „Temps“ ſagt, Gallieni ſei durch ſeinen Ge
ſundheitszuſtand abgehalten geweſen, und ihn anzuhören, habe
die Regierung erſt nach ſeiner Wiederherſtellung beſchloſſen.
„Petit Journal“ nennt den Kriegsminiſter nur „verhindert“.
Die Berichterſtattung der Regierung ſei auf ein ſpäteres Datum
zurückgeſtellt worden.

Es kriſelt auch in Petersburg
Von der ſchweizeriſchen Grenze 11. März: Schweizeriſche

Blätter melden aus Petersburg: Die Spannung zwiſchen
dem Miniſterpräſidenten und dem progreſſiſti-
ſchen Block hat ſich laut „Rjetſch“ äußerſt verſchärft.
Es macht großen Eindruck, daß 12 bäuerliche Deputierte, die teils
der monarchiſchen, teils der nationaliſtiſchen Fraktion angehör-
ten, ausgetreten ſind und ſich der progreſſiſtiſchen Fraktion ange
ſchloſſen haben. Gegen jene polniſchen Reichsduma-
abgeordneten, die bis zum 12. März ihr Nichterſcheinen in
Petersburg nicht zu begründen vermögen, wird ein Verfahren
wegen Landesverrats eingeleitet werden. Sieben dieſer
Deputierten befinden ſich gegenwärtig in Warſchau.

Salaudra wartet eine Kammer-Vertrauens-
abſtimmung ab

(Agenzig Stefani).Rom, 11. März. Jn der Kammerfragte Tratti am Ende der Sitzung Salandra,
ob das Gerücht richtig ſei, mit dem ſich die Preſſe und
die Abgeordneten in den Wandelgängen beſchäftigten, daß
daß eine außerparlamentariſche Miniſterkriſe
im Ein verſtändnis mit dem Miniſterpräſidenten
vorbereitet werde. Salandra erwiderte, er ſei der Erſte, der die
Unverletzlichkeit der Vorrechte des Parlaments wünſche, und er
lege deshalb Wert auf die Erklärung, daß das Miniſterium
vor einer Abſtimmung der Kammer keine Ent-
ſcheidung treffen werde. (Sehr lebhafter Beifall).

Rom, 10. März. Nach der aufregenden Kammerſitzung
vom Dienstag, in der Salandra vollſtändig ſeine Selbſt
beherrſchung verloren hotte, waren die „Miniſtermacher“
ſcharf an der Arheit, die Nachfolger Salandras-
Sonninos zu ernennen. Kein Menſch hält ein Kabinett
Giolitti für möglich, nicht einmal ein Kabinett von
Giolittianern von der verwäſſerten Sorte der Bertolini-
Schanger. Jn Frage kämen bloß der gegenwärtige Kammer-
präſident Marcora, Boſelli, der gegenwärtige Bot-
ſchafter in Paris, Tittoni, Luzzatto, ehemoliger
Miniſterpräſident aber leerer Schwätzer, und vielleicht auch
noch Sonnino ohne Salandra. Von allen

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hanuptquartier, 11. März.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Sächſiſche Regimenter ſtürmten mit ganz geringen Ver
luſten die ſtark ausgebauten Stellungen in den Waldſtücken
ſüdweſtlich und ſüdlich von Ville-aux-Bois (20 Kilometer
nordweſtlich von Reims) in einer Breite von etwa
1400 Metern und einer Tiefe bis etwa 1 Kilometer. An
un verwundeten Gefangenen fielen 12 Offiziere, 725. Mann
in unſere Hand, an Beute eine Revolverkanone, fünf
Maſchinengewehre, 13 Minenwerfer.

Auf dem weſtlichen Maas- Ufer wurden die letzten
von den Franzoſen noch im Raben- und Cumières-
Walde behaupteten Neſter ausgeräumt. Feindliche Gegen-
ſtöße mit ſtarken Kräften, die gegen den Südrand der
Wälder und die deutſchen Stellungen weiter weſtlich ver-
ſucht wurden, erſtickten in unſerem Abwehrfeuer.

Auf dem Oſt ufer kam es zu ſehr lebhafter Artillerie
tätigkeit, beſonders in der Gegend nordöſtlich von Bras,
weſtlich vom Dorfe, um die Feſte Vaux und an mehreren
Stellen in der Woevre-Ebene. GEntſcheidende Jnfan-
teriekömpfe gab es nicht; nur nrde t der Nacht ein ver
einzelter franzöſiſcher Ueberfallsverſuch auf Dorf Blanzse
blutig abgewieſen.

Durch einen Volltreffer unſerer Abwehrgeſchütze ge-
troffen, ſtürzte ein franzöſiſches Flugzeug zwiſchen den
beiderſeitigen Linien ſüdweſtlich von Chäteau-Salins bren-
nend ab. Die Jnſaſſen ſind tot und wurden mit den Trüm-
mern des Flugzeuges von uns geborgen.

Oeſtlicher und Balkan- Kriegsſchauplatz
Nicht Neues.

Oberſte Heeresleitung.

a en
Marcora vielleicht die Erbſchaft Salandras übernimmt,
alle anderen dürften ablehnen, und Boſelli dürfte nicht
genügend Unterſtützung in der Kammer finden. Einge-
weihte und einſichtsvolle Perſönlichkeiten geben aber jetzt
ſchon zu, daß jedes Kabinett, gleichviel von wem immer es
gebildet werden mag, nur ein Kabinett der „Lückenbüßer“
ſein wird, wenn die Partei, die gegenwärtig unter dem
Sammelnamen „Jnterventioniſten“ zuſammengehalten
wird, wieder auseinanderfällt, ſobald ihre Kriegshetze das
Kabinett Salandra, das doch ihre eigenſte Schöpfung war,
geſtürzt haben wird. Die Jnterventioniſten beſtehen aus
Abgeordneten aller Parteien und können, nachdem ſie den
unmittelabren Zweck ihres Daſeins erreicht haben werden,
der ja eigentlich nur negativer Natur iſt, zu keinerlei poſi-
tiver Arbeit zuſammenhalten. Eine Kriſis wird der ande-
ren folgen. Ob das Kabinett der „Lückenbüßer“ den Krieg
gegen Deutſchland zu erklären wagen wird, dürfte
von den Perſönlichkeiten abhängen, die das Kabinett bilden
werden. Nach dem Kabinett der Lückbenbüßer ſieht man
aber ganz beſtimmt am Horizont ein Kabinett Gio-
litt i kommen.

Der Krieg mit Portugal
Die Deutſchen größtenteils in Sicherheit
Berlin, 10. März. Nach Jnformationen von zuver

läſſiger Seite, dürfte es allen unſeren Lands-
leuten in Portugal gelungen ſein, ſichzur rechten Zeit in Sicherheit zu bringen.
Die meiſten der in Portugal anſäſſig geweſenen Deut
ar dürften ſogar ihre bewegliche Habe gerettet
jaben.

Anders verhält es ſich bedauerlicherweiſe mit den in
den portugieſiſchen Kolonien anſäſſigen
Deutſchen die wohl größtenteils infolge der beſchwer-
lichen Verbindungen nicht mehr rechtzeitig telegraphiſch be-
nachrichtigt werden konnten.

Die Beziehungen Japans zu Amerika
London, 10. März. Das Reuterſche Bureau erfährt, daß

bei einem Feſtmahl in Tokio am 6. d. Mts., an dem der Bot-
ſchafter der Vereinigten Staaten, der japaniſche Miniſterpräſident
und der Miniſter des Auswärtigen teilnahmen, ledterer fol
et Grklärung über die japaniſch- amerikaniſchen Begiehungen
abgab

Die Begiehungen Japans zu Amerika ind niemals beſſer
oder ſo gut geweſen wie heute. Die Beziehungen werden von
Jahr zu Jahr idegler und freanvdſchaftlicher
wer
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Jm Zeichen von Verdun
Die kritiſche Lage der engliſchen

Brotgetreideverſorgung
Der engliſche Aushungerungsplan gegenüber Deutſch

land fällt immer mehr auf ſeinen Urheber zurück. Das
kennzeichnen am beſten die zunehmenden Schwierigkeiten der
engliſchen Brotgetreideverſorgung. Um ſich ein zutreffen-
des Bild von der äußerſt kritiſchen Lage zu machen, in die
England immer mehr und mehr hineingerät, muß man ſich
den Weſensunterſchied zwiſchen dem engliſchen und dem
deutſchen Getreidemarkt klarmachen. Während wir mit
Abſchluß unſerer Ernte für das ganze nächſte Jahr mit
Brotgetreide vollauf verſorgt ſind, bleibt England auf die
fortlaufenden Zufuhren von weit entfernt liegenden Län-
dern Vereinigte Staaten, Kanada, Argentinien, Auſtra-
lien, Aſien angewieſen, da die näher liegenden Länder
wie Rußland und Rumänien zurzeit für den engliſchen
Markt nicht in Frage kommen. Bei der äußerſt geringen
Jnlandserzeugniſſen reichen die Logervorräte in Eng
land ſchon zu Friedenszeiten nicht weſentlich über einen
Monat aus und bedürfen daher regekmäßiger Ergänzungen
durch die Ueberſeezufuhr. Jm Laufe des Krieges haben ſich
aber nun immer fühlbarer werdende Hemmungen der Ge
treidezufuhr herausgeſtellt, welche nicht zum wenigſtens auf
die Operationen unſerer U-Boote zurückzuführen ſind. Der
verfügbare Schiffspark wurde immer geringer, und mit dent
zunehmenden Mangel an Frachtraum machte ſich eine außer-
ordentliche Teuerung der Frachtpreiſe geltend. Als natiir
liche Folgeerſcheinung dieſer Zufuhrſchwierigkeiten iſt der
Umſtand zu bezeichnen, daß im Januar dieſes Jahres kaum
halb ſoviel Getreide in den engliſchen Speichern wie zu
Friedenszeiten lagerte. Recht zutreffend läßt dies das fol
gende Bild erkennen:

Jn den fünfzehn wichtigſten Häfen Großbritanniens
lagerten folgende Vorräte:

Die engliſche Be u aWei völkerung hatte. Die engliſche Be
damit aus dem in Mehl] völkerung hatte

am zen den Häfen lagern- 9to den Ketreideg to l damit einen Vor
einen Vorrat für sTage rat für Tage

1. 1. 1913 348556 25i, 50736 51. 1. 1914 336 162 24 63 420 61. 1. 1915 36 648 26* 63 400
1. 1. 1916 206998 15 31710

Während alſo in den fünfzehn wichtigſten Einfuhrhaäfen
jeweilig am 1. Januar der Jahre 1913, 1914 und 1915 Vor
räte an Getreide und Mehl für einen vollen Monat lager-
ten, reichten die Vorräte am 1. Januar d. J. gerade noch
für achtzehn Tage zur Brotverſorgung der eng-
liſchen Bevölkerung aus. Für den engliſchen Ver-
braucher treten dieſe Verſorgungsſchwierigkeiten dadurch
recht fühlbar in die Erſcheinung, daß der Weizen-
preis andauernd ſteigt und zurzeit mit 350 Mark für die
Tonne eine Höhe erreicht hat, die um über 100 v. H. den
Friedenspreis überſteigt. Es kann daher nicht wunder
nehmen, daß ſelbſt die engliſche Preſſe trotz ihrer gewohnten
Zurückhaltung in ſolchen Fragen mit großer Beſorgnis den
Gang der Getreidezufuhren verfolgt und die Regierung
immer dringlicher zur Abwehr des drohenden Notſtandes
mahnt. Wir können dieſen Gang der Dinge, der ſich
übrigens auch bei anderen Lebensmitteln als nur dem
Brotgetreide und auch in den anderen feindlichen Staaten
mehr und mehr fühlbar macht, mit einer gewiſſen Genug-
tuung betrachten. Denn dank der günſtigen Geſtaltung
unſerer land wirtſchaftlichen Erzeugung ſind wir nicht nur
ausreichend mit Brotgetreide verſorgt, ſondern beſitzen es
auch zu einem Preiſe, der den Erzeugungskoſten durchaus
entſpricht und nur eine mäßige Steigerung gegenüber den
Friedenspreiſen trotz der langen Kriegsdauer erfahren hat.

Es darf indeſſen nicht überſehen werden, daß man in
den beiden letzten Monaten auch in England auf
das äußerſte bemüht war, der drohenden Lebensmittel-
knappheit durch eine verſtärkte Einfuhr namentlich von
Weizen und Mehl wirkſam zu begegnen. So betrug
bereits im Januar dieſes Jahres die Weizeneinfuhr
nach England 19,83 Mill. cwts. rd. eine Million
Tonnen. Und ſie wird nach vorläufigen Berechnungen
für den Monat Februar dieſes Jahres vorausſichtlich einen
noch erheblich höheren Betrag erreicht haban. Heute
ſind bereits alle engliſchen Häfen derart mit friſch ein
treffenden Weizen- und Mehlmengen überfüllt, daß nach
engliſchen Berichten ihr Abtransport mit der Bahn be

den regelmäßigen
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reits Schwierigkeiten begegnet und ſie
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der nächſten Ernte die ausreichende Verſorgung Englands
mit Brotgetreide verhüten wollen, haben wir dabei

Amerikaniſchmexikaniſcher Konflikt
Entſendung amerikaniſcher Truppen nach Mexiko

New York, 10. März. (Vom Vertreter von W. T. BV.) Wie
Staatsſekretär Lanſing bekanntgegeben hat, erwägen die Ver-
einigten Staaten den Plan, Carranza um die Erlaubnis zu er
ſuchen, daß amerikaniſche Truppen nach Mexiko ge-
ſandt werden, um Villas Räuber, die Columbus in Neu
Mexiko überfielen, gefangen zu nehmen.

Waſhington, 9. März. Die mexikaniſche Frage
hat ſich durch den Angriff von fünfhundert bis tauſend
mexikaniſchen Banditen unter der Führung des Generals
Villa auf die amerikaniſche Grenzſtadt Columbus in Neu-
Mexiko plötzlich verſſchärft und für den Augenblick
iſt alles andere in den Hintergrund getreten.
Nur die Tatſache, daß der Angriff von außerhalb des Ge-
ſetzes ſtehenden Truppen Villas unternommen worden iſt,
nimmt dem Vorfall den Charakter einer kriegeriſchen Hand
lung und eines Einfalles auf amerikaniſches Gebiet, den
er ſonſt gehabt hätte. Amerikaniſche Truppen
verfolgen die Banditen, aber man weiß nicht,
wie weit ſie auf mexikaniſchem Gebiet vorgegangen ſind.
Die mexikaniſche Frage kam heute ſpät am Tage im Kon-
greß zur Sprache. Senator Fall aus Neu Mexiko teilte
mit, er habe eine Reſolution vorbereitet, die der Regie
rung zur Anwerbung einer Armeevon 500000
Mann zur Jntervention in Mexiko und
zur Unterſtützung der dortigen Staatsge-
walt bei der Ausrottung der Räuberei Vollmacht erteilt.
Der republikaniſche Abgeordnete Mondell leitete im Re
präſentatenhauſe die Erörterung darüber mit einem An-
griff auf die Meriko- Politik des Präſidenten Wilſon ein.

Waſhington, 11. März. Carranza hat dem Staat s-,
departement über die Vorfälle in Columbus ſein Be
dauern ausgedrückt.

Englands unzureichende Luftverteidigung
London, 10. März. Jm Oberhauſe kam es geſtern

zu einer Debatte über die Luftverteidigung.
d Montag u forderte die r auf, ein Amt für

den Luftdienſt zu errichten, hauptſächlich, um die frühere Führung
auf dem Gebiete des Flugwefens an der Front in Frankreich und
Flandern wiederzuerlangen. Das Amt würde das Material zu
peſchaffen und den Bau von Flugzeugen zu beaufſichtigen haben.
Es müßten ihm Vertreter der Admiralität, des Kriegsamts, der
Fabrikanten und des Generalſtabes angehören. Montagu ſprach
die Anſicht aus, daß die Zeit vahe ſei, wo das Flugweſen
wichtiger ſein werde, als Heer und Marine. Der
Redner nannte es einen Skandal, daß noch immer eine über
große Zahl von Automobilen für Stabsoffiziere bereitgeſtellt
würde, obwohl der Vorrat an Motoren für die engilſchen Flug-
zeuge nicht ausreiche. Er verlangte die Herſtellung von
kräftigeren Flugzeugen, ſchwereren Verteidi-
gungskanonen und die Erbauung von Luftſchiffen.
Es ſei tragiſch geweſen zu ſehen, wie die Projektile,
die im September in London auf einen Zeppelin abge
ſchoſſen worden ſeien, nicht höher r e ns5000 Fuß oder 2000 Fuß niedriger als der Zeppelin
war. Man müſſe zur Luft ſtark genug gerüſtet ſein, um die
Jnduſtriebezirke von Deutſchland anzugreifen,
ebenſo wie der Feind die engliſchen angreife. Die gebräuchl.che
amtliche Formel, daß „kein Schaden militäri Art“ angerichtet
worden ſei, biete wenig Troſt. Die Englän hätten zwar bis
her maßloſes Glück (7) gehabt, man könne aber nicht annehmen,
daß auch in Zukunft alles ſo gut ablaufen werde. Die Deut
ſche n vermöchten jetzt eine Flotte von 20 Zeppelinen nach
England auszuſenden.

Die „Daily News“ nennt Montagu einen einſeitigen
Enthuſiaſten für den Luftdienſt und ſchreibt, daß ſelbſt
20 Zeppeline nur 30 bis 40 Tonnen Bomben mit ſich führen
könnten, was zwar eine unangenehme Ladung ſei, aber von
geringer Bedeutung im Vergleich damit, was eine ein
zige Batterie Feldkanonen ausrichten könne.

Die engliſchen Entſatztiruppen für Kut el Amara
müſſen zurück!

London, 11. März. Der in Meſopotamen kom
mandierende General meldet, daß General Aymler am
8. März 7-—-8 Meilen vom Tigris auf dem rechten Flußufer
vperierte. Jnfolge Waſſermangels ſei er genötigt geweſen,
an den Fluß zurückzugehen, nachdem er alle Verwundeten
fortgeſchafft hatte.

Schlechte Ernteausſichten in Frankreich
Die franzöſiſche Zeitſchrift: „L'Oeuvre“ beſchäftigte ſich

kürzlich mit den Ausſichten der franzöſiſchen Ernte 1916.
Dieſe Ernte wird nach ihrer Anſicht vorausſichtlich ſehr
mäßig ausfallen. „Die Leutenot“, ſo ſchreibt das
Blatt, „wird ſich nachteilig bemerkbar n, ihr
auch die neuen Erlaſſe des Kriegs und des Ackerbau
miniſters nicht abhelfen. Ein wichtiges Problem iſt aber
auch die Düngerbeſchaffung.
lichen Düngeſtoffen. Soweit ſolche vorhanden, ſind
die Transportmittel unzureichen d. Auch die
Bezahlung ſtößt auf Schwierigkeiten. Der Preis iſt teil
weiſe um 60 Prozent geſtiegen. Der früher einge
räumte Kredit von ſechs Monaten wird nicht mehr gewährt,
ſo daß Barzahlung erfolgen muß. Die dazu nötigen Mittel
ſtehen aber den Landwirten nicht zur Verfügung. Nun
haben' ſich landwirtſchaftliche Kreditbanken zwar erboten,
dem Uebelſtande durch Gewährung von Vorſchüſſen abzu
helfen und haben bereits die ihnen zugegangenen Aufträge
zuſammengeſtellt. Doch iſt auch dann noch zweifelhaft, ob
die für den Herbſt erwarteten Lieferungen zeitig genug für
die Frühjahrsbeſtellung eintreffen werden. Dieſe Ver
nachläſſi gung der Landwirtſchaft iſt um ſo bedauerlicher, als
gerade der Landwirt in einem Erſchöpfungskriege der wich-
tigſte Mitkämpfer iſt.“

Aber nicht genug, daß man für die Zukunft nicht vor
ſorgte es wurde, wie die Pariſer Zeitſchrift weiter be
richtet, auch mit dem vorhandenen Vorrat ſchlecht gewirt-
ſchaftet. Auf den Kais von La Palliſe ſind Tauſende von
Zentnern Getreide und Futtermitteln verfault. Jn der
Gegend von Verdun, die zur Kriegszone gehört, hatte jeder
Bauer 50 bis 200 Sack Getreide von den Ernten 1914 und
1915 aufgeſpeichert. Am 1. Januar 1916 hatte die Jnten-
dantur von dieſen Vorräten noch nichts angekauft und die
Beſitzer, die ihr Getreide nicht verſenden konnten, mußten
es nutzlos verderben laſſen. Auf die Truppen macht dieſe
Verſchwendung einen ſehr ſchlechten Eindruck. Die in den
Heuſchobern aufgeſtapelte Ernte von 1914 iſt in den an der
Front gelegenen Bezirken faſt überall in feuchten und abge-
ſchloſſenen Scheunen verdorben. Hat denn niemals ein Auf
ſichtsbeamter dieſe Räume, in denen große Reichtümer un'er-
gebracht waren, beſichtigt? Aber viele unſerer Jntendantur-
eamten, ſo ſchließt „L'Oeuvre“ biſſig, gehören ja den

Theater-, politiſchen und Börſcnkreiſen an und haben von
der Aufbewahrung von Feldfrüchten keine Ahnung.

Japan ſchielt nach NiederländiſchIndien
Wien, 10. März. Das „Neue Wiener Journal“ bringt

einen Auszug aus einer Veröffentlichung des früheren japaniſchen
Miniſters Yuſaburo Takekoſchi, eines in Tokio ange
ſehenen und einflußreichen Staatsmannes. Der Verfaſſer befür-
wortet darin die eventrell durch eine Schutzherrſchaft zu verhüllende

Annexion der nieder ländiſchen Jnſeln durch
Japa'n. Wenn Japan nach der Beſetzung von Java und
Sumatra die Sundaſtraße befeſtigte, ſo könnte ſich keine fremde
Flotte den Weg nach Oſtaſien erzwingen.

Der ſchwediſche Geſandte in Tokio, Wallenberg, ein
Bruder des ſchwediſchen Miniſters des Auswärtigen iſt
gegenwärtig in Stockholm. Bei dieſer Gelegenheit erkun-
digte ſich „Dagens Nyheter“ bei dem Geſandten, ob es
Japans Abſicht ſei, Verſtärkungen nach dem europäiſchenKriegsſchauplatz zu ſchicken. Eine ſolche Situation, erklärte

Wallenberg, iſt vollſtändig ausgeſchloſſen. Japans feind-
liche Abſicht war, laut gegebenen Verſprechen Eng'ands
Jnterefſen im äußerſten Oſten zu ſchützen und nichts weiter.

v. GuretzkiKornitz
Von geſchätzter Seite erhalten wir folgende Mitteilungen

aus der Familiengeſchichte des Eroberers von a
Der Geneval Hans v. Guretzki-Kornitz, der im nächtlichen An

griff der Poſenſchen-Reſerve-Regimenter Nr. 6 und 19 die Pan-
zerfeſte Vaux genommen hat, iſt am 10. Auguſt 1955 zu Für-
ſtenwalde geren, als Sohn des Generals der Kavallerie Her
man v. Guretzki-Kornitz und ſeiner Gewahlin Thekla v. Leip
z i g. Er vermählte ſich mit Antoinette von Reſtorff und hat
aus ſeiner Ehe einen Sohn und 2 Töchter. Er trat in die Armee
ein am 19. April 1873 und wurde 1908 Generalleutnant und Kom
mandeur der 29. Jnfanterie-Brigade. Die Familie Guretzki
Kornitz iſt identiſch mit den Freiherrn v. Sobeck und Kor-
vitz; ſie blüht zumal im Teſchen' ſchen. Jn dem Diplom vom
König Kaſemir von Polen vom Jahre 13483 wird ihr ein Wappen
verliehen: Jn rot ein dreiſtufiges Poſtament, auf dem ein ſil-
bernes Antoniuskreuz ſich erhebt, deſſen Arme in einem runden,
braunen Brote endigen. Das Diplom ſagt darüber: daß die

it und Treue der Guretzki ſo ſtark wie ein Felſen ſei,
das Kreuz dagegen mit denes ürbck ine nan daß be ham anes, nämlich: ie ie rfluß anBrot in Rußland und Polen i en werde. Der Hervor e
aus dem Geſchlekcht iſt der Freiherr Georg v. GuretzkiKornitz,welcher die ruſſiſchen Dienſte mit dem General Laudon verleeſ

und in öſterreichiſche Dienſte trat. Ein Karl-GeorgNikolaus, der
im 7jfährigen

Es fehlt an den erforder-

Kriege ſich ausgeichnete, verkaufte ſeine in Ober
ſchleſien gelegenen Güter und erwarb Grundbeſitz in der Prieg-
nitz, im Ruvpniſchen uns zu Rohrbeck in der Altmark. Von ſei
nen 8 Kindern, welche ihm Charlotte v. Redern geboren bat
ſtammt ein großer Teil des norddeutſchen Adels ab. Gg. S.

Die neuen Maßnahmen gegen die fortwährende
Steigerung der Viehpreiſe

Die im Laufe der letzten Monate ſprunghaft in die Höhe
gegangenen Preiſe für Schlachtvieh und die ganz ungerecht-
fertigten Gewinne, welche die Händler insbeſondere beim
Verkauf von Schweinen gemacht haben, haben, wie man
uns ſchreibt, den neu gebildeten Zentralviehhandelsverband
veranlaßt, gemäß der ihm zuſtchenden Befugnis einzu
greifen und für den Verkauf der Schweine be
ſtimmte Aufſchläge feſtzuſetzen, die nicht über
ſchritten werden dürfen. Da die Erzeugerpreiſe bei Schwei-
nen geſetzlich feſtgelegt ſind, iſt bei der Einhaltung die er
Aufſchläge gleichzeitig auch ein Markthöchſtpreis
geſchaffen, und es wird nunmehr Aufgabe der ſtädtiſchen
Verwaltungen ſein, den Preis für Schweinefleiſch auf der
Grundlage des ſich ſo gebildeten Marktpreiſes feſtzuſetzen.
Die Zuſchläge bewegen ſich, ſoweit es ſich um einen Verkauf
von Schweinen innerhalb der einzelnen Verbandsbezirke
handelt, in der Höhe von 12 bis 14 v. H. des Einkaufs-
preiſes. Sie ſteigen bei dem Verkauf auf den Schlachtvieh-
märkten innerhalb der Verbandsbezirke auf 15 bis 17 v. H.
und bei dem Verkauf auf außerhalb der Verbandsbezirke
belegenen Märkten auf 16 bis 22 v. H. Jn dieſen Zu
ſchlägen ſind neben allen ſonſtigen Koſten, Gewichtsver
luſten uſw., auch die Frachtkoſten enthalten, deren ver
ſchiedene Höhe bei der Feſtſetzung der Zuſchlagsprozente ent-
ſprechend berückſichtigt worden iſt.

Eine außerordentlich wichtige Neuregelung hat auch
der Handel mit Rindvieh erfahren. Der Zentral-
viehhandelsverband hat für Rinder Preisgrenzen feſt
gelegt, ie zwar unterſchritten, nicht aber
überſchritten werden dürfen Es ſollen vollfleifſchige Maſtochſen, bis zu ſechs Jahren alt, Bullen und
Färſen im Gewichte von 11 und mehr Zentnern höchſtens
100 Mark pro Zentner Lebendgewicht koſten. Dieſer Preis
ſatz ermäßigt ſich ſodann für jeden Zentner Lebendgewicht
um 5 Mark, ſo daß der Preis für den Zentner Lebendgewicht
bei Tieren von 10 bis 11 Ztr. 95 Mark, bei ſolchen von
9 bis 10 Ztr. 90 Mark beträgt uſw. Der höchſte Preis für
Kühe und alte Ochſen iſt bei Tieren von 11 und mehr
Zentnern auf 90 Mark feſtgeſetzt und ſtuft ſich in der
gleichen Weiſe ab, wie bei der erſtgenannten Gruppe. Wir
haben es alſo hier mit Stallhöchſtpreiſen zu tun,
und die einzelnen Viehhandelsverbände werden die Händ'er
anweiſen, keine höheren Preiſe als die vom Zentralvieh-
handelsverband feſtgelegten zu bewilligen.

Um gleichzeitig auch den Verkaufspreis auf den Märkten
feſtzuſetzen, iſt beſtimmt worden, daß bei dem Verkauf von
Rindvieh höchſtens ein Aufſchlag von 5 v. H. vom Einſtands-
preis genommen werden darf. Dazu kommen die baren
Auslagen für die Fracht. Auch hier hat ſomit der Zentral-
viehhandelsverband nicht nur für die Feſtſetzung eines Er
zeugerpreiſes, ſondern gleichzeitig auch für einen ange
meſſenen Markthöchſtpreis Sorge getragen. Die ſchweren
Bedenken, die man gegen die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen
für Rindvieh entſprechend der Qualität hatte, ſind bei den
neuen Verfügungen dadurch umgangen, daß auf die Qualität
nur inſoweit Rückſicht genommen iſt, als ſie durch die Ein
teilung der Tiere in die beiden Gruppen und durch die Be
rückſichtigung des höheren oder geringeren Gewichtes zum
Ausdruck kommt. Es liegt auf der Hand, daß dieſe Rege-
lung eine ſehr unvollkommene iſt und leicht dazu führen
kann, daß das Jntereſſe der Landwirte an einer ſtärkeren
Ausmöäſtung ihrer Tiere eingeſchrönkt wird. Da aber die
ſprunghafte Erhöhung der Preiſe für Rindvieh in den letz
ten vier Wochen, die zu ganz ungewöhnlichen Händlergewin-
nen führten, zu einem möglichſt ſchnellen Eingreifen zwang,
iſt die jetzt getroffene Regelung gegenüber der Zulaſſung
einer weiteren Preisſteigerung immer noch vorzuziehen. Es

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

Schauſpiel von Ernſt von Wild'enb ruch.
An die Wirkung der „Rabenſteinerin“ reicht kein anderes

Werk des Dichters heran, trotzdem dieſes Schauſpiel neben allen
Vorzügen, auch alle Mängel Wildenbruchſcher Dramatik aufweiſt.
Allzu heißes Bühnentemperament und blendende Geſchicklichkeit
der Szenenführung wurden Wildenbruch auch in dieſem Schau
ſbiel verhängnisvoll. Die Handlung, die ſich in den erſten Auf
zügen in einfacher, klarer Linie entwickelt, wird zum Schluß
überhäuft und überhaſtet. Die theatraliſche Wirkung im letzten
Akt wird mit wenig vornehmen Mitteln erzielt und in den grellen
Effekten zeigt ſich Wildenbruchs Neigung zur rein äußerlichen
Kunſtbehandlung. Was dieſes Schauſpiel über die anderen
Werke des Dichters hinaushebt, iſt die prachtvolle Geſtalt derRabenſteinerin, dieſes ſtolzen Raturkindes, in deſſen heißer Seele
tiefe Güte, leidenſchaftlicher Haß und hingebende Liebe ſo nah
beieinanderwohnen, das alle Eigenſchaften eines tapferen Krie
gers beſitzt und doch ein ganzes Weib iſt. Neben dieſer vom
heißen Leben erfüllten Geſtalt, auf die Wildenbruch alle innere
Entwickelung vereinigt hat, verblaſſen die übrigen Perſonen. Sie
ſind nur Rollen.

Das Feſſelnde der „Rabenſteinerin“ liegt ferner in der Durch
führung der zwei r Der Liebesgeſchichte und desKampfes zwiſchen Vater und Sohn, um deſſen Lebensaufgabe.“ Die
hiſtoriſche Farbe iſt da, wo es ſich um das Augsburgiſche Patri
zier- und Großkaufmannstum handelt, trefflich geglückt. Sehr
fein iſt vor allem der echt deutſche Geiſt der Welſers, die deut
ſches Streben, deutſchen Jdealismus und deutſche Tatkraft ver
körpern, herausgearbeitet, ebenſo der Gegenſatz des kultivierten
machtvollen Patrizier- und des halbwilden Raubrittertums. Das
Ganze iſt das hohe Lied der Treue. Alle Menſchen dieſes Schau
ſpiels, die Werte in ſich tragen, halten in Not, Gefahr und
Kampf die Treue: Die Rabenſteinerin ihrer Heimat dem Wald-
ſtein, die Mannen ihrer Herrin, der junge Welſer ſeiner ſelbſt
erwählten Aufgabe und ſeinem gegebenen Wort, die Mutter demSohn im Herwürfnis mit dem Zaer.

lyriſchen StimEin beſonderer Reig liegt in den
mungen, die hier und da zwiſchen a groben Wirkungen,

Phraſen und lärmbvollen Szenen hervorſchimmern. So iſt die
ſchönſte und innerlichſte Szene des Ganzen die erſte Begegnung
der Rabenſteinerin mit dem jungen Welſer. Auch in einigen
ſcheinbar ganz nebenſächlichen Geſprächen blühen Werte voll
zarter, reiner Schönheit auf, wie ſie in anderen Wildenbruchſchen
Dramen nicht zu finden ſind. Daß dieſe wenigen Stellen, in
denen innerliches, poetiſch geſchautes Leben hervorleuchtet, ſo
fein herausgehoben wurden, war in erſter Linie Trude Tandar
u danken, die als Rabenſteinerin in jeder Linie vollkommen war.

Wie ſich das unbekümmerte, wie ein herrlicher wilder Vogel in
der Natur aufgewachſene Mädchen plötzlich zu dem von Liebe
durchſtrömten Weib umwandelt, war am eindringlichſten ge
ſtaltet. Wunderbar war hier die Wirkung der Stimme, die plötz-
lich alles Herbe verloren hatte und in ihrer ſingenden Weichheit
das Traumhafte der Szene verſtärkte. Mit elementarer Kraft
war der aus verletztem Stolz, Eiferſucht und Empörung hervor
brechende Haß auf die Welſerin zum Ausdruck gebracht. Dieſe
Berſabe ſprach keinen Satz, der nicht von innerem Leben durch-
flutet war. Neben dieſer Leiſtung vermochten die übrigen Dar-
ſteller nur ſchwach zu feſſeln. Kurt Wilcke fand als junger
Welſer dem Vater gegenüber wohl echte Töne froher Tatkraft,
des Selbſtbewußtſeins und unbeugſamen Willens, hätte aber in
den Szenen mit der Rabenſteinerin von glühenderer Empfindung
ſein müſſen. Als Ritter von Rabenſtein verſuchte Adolf Reh-
bach die verzeichnete, ziemlich unglaubhafte Geſtalt menſchlich
u vertiefen. Hanns Sch reiner bemühte ſich ebenfalls, denFalsſtarrigen Vater, der im Grunde die Güte ſelbſt iſt, pſycholo

giſch zu verfeinern. Von den vier Knechten war Hans Fried-
rich als Nunnenmacher am lebensvollſten. Gertrud Sa'rno,
Charlotte von Durand und Johanna Mun'd, die trefflich die
geſe e eworveit der Urſula charakteriſierte, ſind noch hervorzu

eben.
Die Maſſenſzene im letzten e auf dem Richtplatz wirkte

durch die ungenügende Zuſchauerzahl, die nach Welſers Worten
als „gang Augsburg bezeichnet wird, recht kümmerlich.

H. Reißner.

Ein ſcharfes Urteil über die neue Oper d'Alberts
Ueber das Textbuch zu d'Alberts Toten 7343 beſen

wir in der Frankfurter Zeitung“: Jſt's wirklich ein Bei
ſpiel echt chriſtlicher Ethik, das hier über den Fluch des Schickſals

den Sieg erringt? Warum muß die arme Blinde an einem blöden
Irrtum den einzigen, letzten, menſchlichen Wunſch ihres Lebens
zerſchellt ſehen? Warum wird ſie geheilt, wenn der, deſſen Hand
ihr die Binde von den Augen nahm, weiß, daß dies ihr keinen
Segen bringen kann? Es liegt eine Brutalität ſondergleichen
in dem Sturz von der höchſten Höhe des Glückes; dem Augen
blick, wo ihr liebedurchglühtes Herz den Gatten gefunden zu haben
wähnt, in den Abgrund des Entſetzens, den der jähe Mord vor
ihr aufreißt. Das Eheglück der Gatten, die Sehnſucht nach Er
löſung aus dem leiblichen Dunkel, die Seligkeit der Geneſung
bis hierher eine gradliniogez, folgerichtige Entwicklung. Dann aber
beginnt das Gaukelſpiel der Bühne. Mit beneidenswerter Leich
tigkeit ſetzt ſich der Dichter über die Verwicklungen pſychologiſcher
Art hinweg. Das Peinlichſte ſogar wird uns nicht erſpart: die
heilige Figur des Herrn ſelbſt, der Hirte, der das ver
lorene Schaf heimträgt, erſcheint zum Schluß auf der Bühne.
Wurde ſchon durch die prophetenhaft gefärbten Worte der Maria
von Magdala ein gefährliches Licht chriſtlicher Glaubenslehre
in die ganz auf naive Inſtinkte eingeſtellte Handlung geworfen, jo
taucht, durch die Figur des guten Hirten, eine Symbolik auf, ſo
ſchief, unwahr und unverſtanden, daß man kein orthodoxer Chriſt
zu ſein braucht, um dieſe Form, einen guten ſzeniſchen Abgang
und Ausgang zu ſichern, entſchieden abzulehn en. Um ſo
mehr. als ſich Dichter und Komponiſt nicht genug tun können, das
ſinnliche Element der Liebe in den Vordergrund der bewegenden
Kräfte zu ſchieben.“

Daß das Hineingzerren der Heilandsgeftalt in Kuliſſenſtücke
auch von Blättern demofratiſcher Richtung ſcharf gerügt wird. daß
gegen den Mißbrauch chriſtlicher Empfindung ſo energiſch Front
gemacht wird, iſt eine erfreuliche Tat, die in Bezug auf andere
Bhnenwerke und Dichtungen ähnlicher Art Nachahmung finden
ſollte.

Ein Drama von Johannes Tralow,
dem früheren ausgezeichneten Regiſſeur unſeres Stadttheaterd,
der beſonders auf dem Gebiet der Jnſzenierung Treff
liches ſchuf, iſt von Direktor Hans Jslaub für das Maingzer
Stadttheater erworben worden. Es betitelt ſich „Jnge“ und
wird Ende März die Uraufführung erleben
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wird nunmehr Sache der Viehhandelsverbände ſein, Härken
und Unvollkommenheiten, die den neuen Verfügungen zwei
fellos anhaften, zu beſeitigen und ſie den gegebenen Ver
hältniſſen anzupaſſen. Die ſtädtiſche Bevölkerung aber wird
nur dankbar dafür ſein können daß dem wilden Handel
und der unerhörten Preisſteigerung für Schlachtvieh ein
wirkſamer Riegel vorgeſchoben worden iſt.

Ernährungsfürſorge des Bundes zur Erhaltung
und Mehrung der deutſchen Bolkskraft

Halle, den 11. März.
Wie wiederholt an dieſer Stelle mitgeteilt, beabſichtigt der

Bund zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volkskraft, ander ellung der Ernährung weiter ksſchichten mit
zuwirken. Von zahlreichen Stellen iſt in der gleichen Ri
Fürſorge getroffen worden. Es muß ſcheinen, als ob für ben
Bund ni mehr zu tun übrigbleibt. Und in der Tat begegnet
man dieſer Auffaſſung recht häufig. Sie wird am beſte wider
legt en die Tatſache, daß Hunderte ſich beim Bund um Land
bemü

Der Bund ſtrebt das folgende Ziel an: 1. Kein Land
ſoll zum Kartoffel und Gemüſebau verwendet
werden, das nicht dazu geeignet iſt. AllesLand, das für den genannten Zweck nicht
dienen kann, ſoll zum Anbau von Futter für
das Vieh Verwendung finden. bei derganzen Beſtrebung der Sicherung der Ernährung die ürfniſſe
der Viehhalter nicht vergeſſen. Mancher Fuhrhalter wird froh
ſein, wenn er Land erhalten kann
Futter für ſeine Tiere. 2, Es ſol
daß ungeeignetes Saatgut
kommt.

Was den erſteren Punkt anbetrifft, ſo hat der Bund
25 Morgen Ackerland in der Nähe der Artillerieſtraße gepachtet.
Dieſes wird gedüngt und gepflügt zur Ab gelangen.
Ferner ſtehen 76 Morgen Ackerland bei Loch a u zur u
Auch dieſes Land wird, ſo weit es notwendig iſt, gedüngt
gepflügt bereit geſtellt. Weiteres Ackerland ſteht in der Gegend
von Gimmritz in Ausſicht. Ueber 100 Morgen vor
züglich vorbereiteten Bodens werden ſomit
vom Bund aus vergeben werden können. Der
Bund hat für dieſes Land zum Teil recht hohe Pachten bezahlt.
Er wird es nur gang ausnahmsweiſe unentgeltlich abgeben. Da
gegen wird es möglich ſein, daß der Bund im Falle eines Be
dürfniſſes einen Teil der Pacht für das abgegebene Ackerland
trägt. Außerdem hat die Halleſche Aktien-Bierbrauerei voll
kommen frei Baugelände zwiſchen Holly und Deſſauer-
Straße, zwiſchen Dittenberger- und Holly- Straße
und zwiſchen Trothaer Straße 31 und Saalwerder-
Straße 25 dem Bunde zur fügung geſtellt. Dieſes Land
wird unentgeltli

Die zweite Fürſorge bez ſich auf das Sagtgut. Die
den Arten von Saat Kartoffeln ſind vorgeſehen: Früh

s „Kaiſerkrone“, „Roſen“. SpätKartoffeln: „Jn
duſtrie“, „Up to date“, Wohltmann“, „Fürſtenkrone“. erner
hat der Bund vorläufig 20 Kilogramm „Allerfrühſte Mai-
erbſen“ (Maikönigin), 20 Kilogramm „Caractacus“, eine ſehr
frühe, reichtragende MaiErbſer und 20 Kilogramm „Grün-
bleibende, verbeſſerte Braunſchweiger Folger“ angekauft. Ferner
ſtehen die folgenden Arten von Buſch-Bohnen zur Verfügung:
„Zucker Butter Brech“, Hinrichs Rieſen Zucker Brech“, und
„Flageolett“/. Samen von SchnittSalat, Pflück-Salat, Kreſſe,
Kohlarten, Kohlrabi, Karotten, Radieschen, rote Beete, Speiſe
Kürbis, ſind gleichfalls angekauft worden. Dieſes Saatgut
ſtammt von einer Verſuchsſtation und kann zu einem recht
billigen Preiſe abgegben werden.

Die Verteilung des Landes wird in etwa10 Tagen vorge nommen. Alle diejenigen, die dabei
berückſichtigt werden wollen, und ſich bis jetzt noch nicht gemeldet
haben, werden dringend erſucht, ſich perſönlich bis ſpäteſtens den
16. März in die auf dem e e des Bundes zur
n Mehrung der deutſchen Volkskraft (Phyſiologiſches
Jnſtitut, Magdeburger Straße 21) zwiſchen vormittags 9--1 Uhr
und nachmittags 3—-6 Uhr ausliegenden Liſten eintragen zu
laſſen. Ebenſo ſind dort c Saatgut abzugeben. Es
ſei gang ausdrücklich bemerkt, daß Bund nicht die Abſicht hat,
Land und Sagtgut ohne weiteres unentgeltlich
ab er Gs kann dies nur in den ſeltenſten Fällen, im
Falle erwieſener Bedürftigkeit, geſchehen. Der Bund will mög
lichſt vielen Familien zu gutem Land und guter Saat verhelfen.
Das iſt nur möglich, wenn er im Falle der Bedürftigkeit einen
Teil der erforderlichen Ausgaben trägt, jedoch nicht den geſamten
Betrag übernimmt. Die einzelne Familie wird gewiß mit mehr
Freude die Bebauung des Landes betreiben, wenn ſie zu den
Koſten etwas beigetragen hat und damit gewiſſermaßen auf
eigenen Füßen ſteht. Der Bund verpachtet ſehr gern auch Land
an ſolche Familien, die die erwähnten Nahrungsmittel begahlen
können. Es handelt ſich ja nicht ausſchließlich darum, arme
Familien zu unterſtützen, ſondern eine möglichft große Menge
von Gemüſe und Kartoffeln zu beſchaffen. Eigentlich müßte
jeder Einzelne um der Geſamtheit willen Land pachten und Ge

ur Ausſaat von geeignetem
verhindert werden,
zur Verwendung

müſe anpflanzen. Es wird ſich gewiß ermöglichen laſſen, daß
Perſonen angeſtellt werden, die für diejenigen, die vom Gemüſe
bau nichts verſtehen, eintreten und gegen Entgelt den Anbau, die

Aufſicht und die Ernte durchführen. Es iſt hier eine Art der
Betätigung des Gemeinſinnes gegeben, wie ſie ſchöner 877 nicht
gedacht werden kann. Jeder Einzelne, der ein Stück Land be

lanzt, kann ſeinen Bedarf decken und den Ueberſchuß an
amilien abgeben, die einen Zuſchuß an Nahrungsmitteln
rauchen. Es iſt zu hoffen, daß dieſer Aufruf großen Anklang

findet, und möglichſt viele Perſonen ſich melden, die bereit ſind,
Land abzunehmen und durch Arbeitskräfte bepflanzen zu laſſen.
Die Geſchäftsſtelle erteilt in dieſer Hinſicht jede gewünſchte Aus
kunft. Es können ſich auch mehrere Familien zuſammen tun und
das abgenommene Land gemeinſchaftlich bewirtſchaften laſſen.

Der geſchilderte Plan ſoll bewirken, daß einmal möglichſt
viel Kartoffeln und Gemüſe zur Ernte gelangen und gleichzeitig
arbeitsloſe, mit Feldarbeit vertraute Perſönlichkeiten Arbeit und
Verdienſt bekommen. 38 Morgen des vom Bunde gepachteten
Landes wird im höchſten Falle 8—-14 Mk. koſten. Das Land iſt
gepflügt und gedüngt, alſo zur Aufnahme der Kartoffeln bereits
fertig geſtell. Jn Lochau wird das Land vorausſichtlich noch
billiger abgegeben werden können. Dazu kommt dann das Sag
gut, z. B. 2 Zentner Kartoffeln, die für 6—-9 Mk. der Zentner
zu erhalten ſind. Es kommen dann noch hinzu die Koſten der

ung. Mann kann alſo mit verhältnismäßig ſehr wenig
Mitteln ſich ſelbſt verſorgen und gleichzeitig an der Sicherung der
Ernährung des ganzen Volkes mitwirken. Niemand darf in dieſer
ernſten Zeit zurückbleiben.

Niemand beſchaffe ſich Saataut und Sämerien von Quellen,
die er nicht ganz genau kennt. Der Bund iſt bereit, ſoweit es in
ſeinen Kräften ſteht, die Vermittlung des Sagtgutes zu über
nehmen. Er wird, ſoweit der Vorrat reicht, z. B. 1 Kilo Erbſen
für 1,50 Mk. und die Bhnen ungefähr zu gleichem Preiſe beſchaf
fen können. Diejenigen, die durch den Bund Sagatagut beziehen,
müſſen ſich verpflichten, dieſes ausſchließlich zur Au 3-
faat zu verwenden. Die Beſtellung von Saat- Kartoffeln
und Gemüſe-Samen muß ſehr bald erfolgen. Es liegen beſondere
Liſten auf dem Geſchäftszimmer des Bundes aus.

Der Aufruf zur Spendung von Mitteln, um den vorſtehend
erläuterten Plan in allen Eingelheiten durchführen zu können, hat
bis jetzt nicht das Ergebnis gehabt, das man hätte erwarten
dürfen. Die Sammlung hat bis jetzt ergeben: 1850,50 Mk. Dieſe
Summe reicht bei weitem nicht hin, um den Plan ſo auszubauen,
wie es notwendig iſt, um allen den bedürftigen Familien, die ſich
gemeldet haben, in ausreichender Weiſe zu helfen. Solange es
noch Familien gibt, die auf ungeeignetes und ſchlechtes Sagtout
angewieſen ſiend, iſt der eigentliche Zweck der Ernährungsfür-
ſorge nicht erreicht. Es iſt zu hoffen, daß noch recht viele Spen-
den auch kleine ſind willkommen eingehen werden. Schließ
lich ſei noch bemerkt, daß vom Bund aus auch Saatgut für die
Sorgen vermittelt wird, die bereits von anderer Seite Land be
itzen.

Es wird auch dankbar begrüßt, wenn ſich Perſönlichkeiten
finden, die die Aufſicht übernehmen und vor allen Dingen auf
den einzelnen Stellen bei der Ausſaat mit Rat und Tat helfen.
Sehr zu begrüßen wäre es, wenn ſich Leute ſänden, die aus der
Schule entlaſſenen Mädchen und Knaben, die jetzt vielfach ohne
Beſchäftigung ſind, anhalten würden, beim Gemüſe- und Kar
toffel-Bau zu helfen. Jede einzelne Arbeitskraft iſt bei dieſem
Werke wertvoll. Profeſſor Dr. Emil Abderhalden.

Deutſchlands unerſchöpfliche Kraft
Der holländiſche „Militäre Spectator“ veröffentlicht

eine intereſſante Betrachtung darüber, ob es möglich ſei,
Deutſchland zu erſchöpfen. Er gibt eine Statiſtik der
deutſchen Militärreſerven und der deutſchen Verluſte und
kommt zu dem Ergebnis, daß Deutſchland mit den
ſelben Verluſten wie bisher noch viele Jahre den
Krieg in derſelben Truppenſtärke durch
halten könne. Gleichzeitig gehe aus dem Zahlen-
material hervor, daß keine Rede von militäriſcher
Erſchöpfung ſein könne. Jm Gegenteil, Deutſchland
ſei noch imſtande, eine gewaltige Kraftanſtrengung zu leiſten
und ſtrategiſch offenſiv vorzugehen.

Des weiteren heißt es dann in dem Artikel, daß Eng
land dagegen ſeine bedrohten Jntereſſen im Oſten zu
ſchützen habe und daher große Truppenmaſſen nach den
verſchiedenen Kriegsſchauplätzen ſenden müſſe, wodurch der
Hauptoperationsplatz, auf dem die Entſcheidung herbei-
geführt werden müſſe, notleide. Die Anzahl engliſcher
Truppen in Meſopotamien werde ſtark vergrößert. Jn
Saloniki befinde ſich jetzt mehr als eine Viertelmillion
Engländer und Franzofen, während die Zahl britiſcher
Soldaten in Egypten auf mehr als 400 000 Mann ge-
ſchätzt werde. Durch die Entſendung aller dieſer Truppen
zum Schutze der beſonderen Jntereſſen Englands werde
die Weſtfront um mehr als 700 000, meiſtens kriegs-

gehärteter und erfahrener Mannſchaften beraubt. Die
Franzozſen hätten bei ihrer Offenſive im September des
vorigen Jahres ſehr ſchwere Verluſte erlitten. Täglich
forderten Krankheiten Hunderte von Opfern in don feuch-
ten und dem feindlichen Feuer ausgeſetzten Laufgräben.
Und trotzdem habe auch Frankreich, das bis zum Aeußerſten
in ſeiner Truppenlieferung gegangen ſei, ebenfalls ſeinen
Anteil an Gallipoli und Saloniki liefern müſſen, wenn

es als Macht am Mittelländiſchen Meer gegenüber England
auch fernerhihn mitzählen wolle. Auch dort an den Dar-
danellen und in Mazedonien ſeien Touſende von Menſchen
leben verloren gegangen. Da Frankreich nicht mehr
Truppen hergebenkönne, werde der Truppen-
mangel derart fühlbar, daß England trotz des Wider-
ſpruches des Volkes genötigt worden ſei, die Dienſtpflicht
einzuführen, da die Anwerbung von Freiwilligen nur un
genügende Reſultate ergeben habe. Ob jedoch mit dieſer
Art einer Heeresbildung England innerhalb kurzer Zeit
tatſächlich ein Heer auf die Beine bringen könne, um eine
Entſcheidung herbeizuführen, dürfe man bezweifeln.
Von Jtalien könne nicht erwartet werden, daß es für
eine gemeinſchaftliche Aktion zur Herbeiführung einer Ent-
ſcheidung eine bemerkenswerte Truppenmacht zur Ver-
fügung ſtellen werde. Vom Vierverband bleibe alſo ledig
lich Rußland über, daß mit ſeinem unerſchöpflichen
Menſchenmaterial wohl noch zu einer ſtarken Kraſt-
anſpannung imſtande ſein werde. Man dürfe jedoch nicht
vergeſſen, daß dieſes Land im vergangenen Jahre gewal-
tige Schläge erlitten habe, und wenn auch das ruſſiſche
Heer nicht vernichtet worden ſei, ſo ſei doch ſein beſter
Teil verloren gegangen. Ob die neu organi-
ſierten Truppen eine derartige Kraft entwickeln könnten,
daß ſie die ſehr ſtarke deutſche Oſtfront eindgrücken
können, ſei ſehr zweifelhaft, zumal, da die beſten
Truppen nicht imſtande geweſen ſeien, im Kampf auf
offenem Felde die vorwärtsdringenden deutſchen Heere
aufzuhalten. Auch ſei Rußland cugenblicklich nicht im-
ſtande, mit ſeinem Ueberfluß an Menſchenmaterial ſeinen
Verbündeten zu helfen, da es noch immer iſoliert ſei. Daß
Kanada, Auſtralien, Südafrika uſw. noch derartige Kon
tingente nach Europa ſenden könnten, daß damit ein Ge
wicht in die Wagſchale gelegt werden könne, ſei nur ſchwer
anzunehmen.

Der Militärkritiker kommt zu dem Schluſſe, daß auf
beiden Seiten nicht von einer militäriſchen Erſchöpfung
die Rede ſein könne. Auf ſeiten des Vierverbandes irre man
daher, wenn man die weitverbreitete Auffaſſung hege, daß
eine Erſchlaffung der Kriegsoperationen ein Zeichen von
Deutſchlands militäriſcher Erſchöpfung ſei. Die geringe
Aktion dürfe man viel eher der Tatſache zuſchreiben, daß
Deutſchland damit beſchäftigt geweſen ſei, eine bis in die
geringſten Einzelheiten ausgearbeitete, ſtarke Offenſive
vorzubereiten. Wie recht der holländiſche Militärkritiker
mit dieſer Anſicht hatte, beweiſen inzwiſchen unſere gewal-
tigen ſiegreichen Vorſtöße bei Verdun.

Ausdehnung der Kriegsbeihilfen für Beamte
Die Regierung hatte im September vorigen Jahres den

gering beſoldeten Beamten, die ein oder mehrere Kinder unter
15 Jahren zu unterhalten haben, Kriegsbeihilfen gewährt, die
einen wenigſtens teilweiſen Ausgleich für die ſtarke Steigerung
der Lebensmittelpreiſe bilden ſollen. Dieſe Verordnung iſt nun-
mehr dahin erweitert worden, daß die Gewährung der Kriegs-
beihilfen auch ſolchen Unterbeamten zuſteht, denen beim Vor
liegne der ſonſtigen Vorausſetzungen die unentgeltliche Unter
haltung eines oder mehrerer an Kindesſtatt angenom
mener Stief- oder Pflegekinder obliegt. Ferner iſt
beſtimmt, daß bei der Feſtſetzung des für die Gewährung von
Kriegsbeihilfen in Betracht zu ziehenden Dienſteinkommens zwar
die den Beamten neben ihrer Beſoldung zuſtehenden Militär
penſionen, nicht aber die Kriegs- und Verſtümmelungszulagen
zu berückſichtigen ſind.
m

Verantwortlich:

für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provingz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O, Kreibohm.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
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fär Jrühjahr und ſommer
in den

geſamten Räumen meines Oeſchäftshauſes

Beginn am i. Mr.

Pie ausgeſtellten Rleider, Roſtüme uſw. ind aus
ſchließlich deutſchen undk Wiener Aprunges und

cweuqniſſe meiner eigenen Werkptetten.

Ich biete tron des Rrieges

in neuen Mockellen, daß jede Pame einen Beſuch
meiner Ausſtellung lohnend finden wird

ein Rauſwang

eine ſo große Auswahl

I bitte
meine 24Sbenker beachten.
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Militär-Ausrüstungen
Käftel, Reitzeuge,

Packtaschen, Kartentaschen,
Gamaschen,

Schlafsäcke, Brustheutel, Sporen,
Reiterhandschuhe, Packsäcke,

Wäschebeutel, Essbestecke,
Hosenträger, Zigarren-Etuis, Reisetaschen,
Offizierz-Koffer Uehershnall-Koppel,

alle Satfler- und bederwaren
in solidester Ausführung zu mAssigen Preisgen.

Paul Göldner,
Sattlerwaren-Fabrilkk«c,

Fernsprecher J LefſprigerHalle a. S. Jrs.
Reparaturen billigstS

u 4 z Kanufen Sie keine engliſch amerikaniſchen Fabrikate.Zu e Höchſteſtriegsvorzagspreſſe

S z e e irg Krone 18.St ea en u hS 7 Kalalog grakis. n e h
Berliner Rähmaſchinen and Fahrrad Srohſirma l

m. 3000 r Bl C n de h Fricdeihwehe

Waſſercreme
Aein

Nur Oel-Wachs--Lederputz

d Nigrin
gibt tiefſchwarzen nichtabfärbenden
hochglanz und macht das Leder

waſſerdicht.

Sofortige Lieferung, auch Tranleder-
fett und Schuhfett Tranolin.

Fabrikant: Carl Gentner,
Göppingen (Wäürttbag.). 1772

GKieseguth's
Handelslehranstalt,
Halle a, S. Zinksgartenstr. 154 (Nähe Hauptpost). Pernruf 3018,

lehrt gründlich kaufmännische und landwirtschaftliche Buech-
führung. Rechnen, Feldmessen, Stenographie,Schönsehrift. Naschinesechreiven. Korresponden

Sprachen usw. vollstündige Kontorpraxis.D5 Vierteljahres-. Halbjahres- und Jahreskurse.
Eintritt täglich oder am 1. März, April usw.

Ghemieschule für Damen.
Anussichtsreicher Beruf. Sorgfältige Ausbildung in wissen-

sehaftlichen, technischen und Handelsanalysen,Jahreskursus 600 Ma rk.

LudwigLabor. Dr. P. Herrmann, oretr. 79.,
Baſflenstedt i. Harz.

Stäcdt. Wolterstorff-Gymnasium mit Realschule.
Das städt. Alumnat nimmt Schüler sämtl. Klassen auf.

Auskunft durch den Magistrat oder Direktor 841

Alumnat Blankenhurg- t.
ber. z. Ausst. v. Zeugnissen für einjähr.-freiwilli

und für Obersekunda der br. Oberrealsch
Prosp. durch die Leitung.

Haushaltungs--Schule
und landwirtſchaftliche Frauenſchule

Warmbrunn (Rieſengeb.).
Erſtkl. altrenom. Anſtalt in herrlicher r
wirtſchaftl. u. wiſſenſchaftl. n e Gartenbau

Molkerei landwirtſchaftl. Handelskurſe. Prima

(1703

Gründliche
ügelz

eferenzen.

asar Dölla F 9 fär. r. 33/34.

Sonntag, 12. März 1916, vorm. 12 Uhr im Murwsgalo der
Moritzburg Eingang e Südseite neben dem

Garnisonlazarett)
Vorträge von Dichtern und Komponisten

des K. a. d. Pfl.
Eritz Erdner, Martin Frey, Ad. Kassau, G. Elein, Atz vom Rhyvn,
Kurt v. Rohrscheidt, A. Sturm, unter Mitwirkung der Herren
Konzertsäünger Erich Angspach und Schauspieler Hanns

Sohreiner zum Besten der Kriegsbeschädigten-Fürsorge,
Sitaplätze zu 2 und r M., a zu 1 M. bei H. Rothund an der Kasse [Ot

Pianos Flügel
Harmoniums, Kunstspiel- u. Flektrische Pianos

Erstklassige Erzengnisse aus deutschen Fabriken
Kauf Tausch Miete mit Gutschrift bei Kantk

Fabrik-Niederlage: eBlIothner., Steinway, Ibach, Irmler. (1811
Katalog frei. Pinnola Duennola, Große Auswahl.

z Jahn Meler Willy Muger

Proſpelte bereitwilligſt. Schulvorſteherin Frida Veke Leſpat Jerstr.J h Handelslehranstalt Klingenthal i. a er r on Promenade 1s m Gardinenhaus) am leipriger Iurm.
anns rei hönere Abteilungen zur Erlangung des rin Fernsprecher 3483. Stkaufm. u. real. Ausbildung. Dauernd h re rfolge mee e

900 Schüler in 5 Erdteilen. Deutscheeinzigartiger Methodoe. Schülerheim. ProspekGeistespflege. Erste Empfehlungen.

Ktoysehe Erziehungsanstalt e Realschule m lena.

Verleiht Zeugnis zum ERinjüährig Freiwlligen Dienst.
Grosse Gebäude in Garten. Kleine Klassen. Dr. Sommer.

Wald-Pädagogium Bad Berka i. Th.
Realschule Gymnasium Realgymnasium
Frziehungsschulo naoi Godesberger Art. Lehrer und Hauseltern,

Arzt und Erzieher arbeiten Hand in Hand zu allseitig tüchtiger
Ausbildung der Jugend, zur Förderung der Zurückgebliebenen,
zur Pflege und Erstarkung der Zarten. ir. E. Endemann.

Fensſionat Voigt, nGr. Märkorntr.r für junge u jeden Alters V

Für Rheumatiker und Nervenleidende.

Wurde durch Togal vollkommen von meinem
Leiden befeeit.

Frau Luiſe Kirks, Jürſtenberg, ſchreibt u. a.: „Jch litt
n Sommer an beſtigem in den Schultern,

S lafen u W che Hausarbeiten nurmerzen verrichten konnte. Alle Mittel, diegatee dete, waren r n bis ich endlich
bletten verſuchte. Durch dieſe bin ich von

freit worden. Aus Dankbarkeit

den
fo da
ter ebenSe
meinem Leiden vollkommen be
und um anderen e n eine gleiche Heilung zu ver-S m h e ieſes S zur beliebigen Benutzung

reien Stücken Dasſelbe Lob werden alleal rei u es bei Rheumatismus.
via er t gue Arten von r

eres un ven a den m

e in dte binlssensohattl.,
ellschaftl. Besuoh 73z ar r aohhllfe. Meonleben,orzügl. Kost u. geſst. u. jigre5 onte oepekte.

rperl. 626.
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 12. März.

Die Kriegsbeſchädigten- Fürſorge in Halle
vollendete am 3. März 1916 das erſte Jahr ihrer ſegens-
reichen öffentlichen Wirkſamkeit zum Beſten vieler Kriegs
beſchädigten aus Halle, dem Saalkreis und aus großen
Teilen der Provinz Sarhſen.

Der Mobilmachungsausſchuß vom Roten Kreuz für
a und Saalkreis hat von Anfang an der Halleſchen

egsbeſchädigten- Fürſorge reiche Mittel zur Verfügung
geſtellt. Daneben ſind in dankenswerter Weiſe von dem
ſeit Juni 1915 wirkenden Provinz Ausſchuß der Kriegs
beſchädigten Fürſorge und von privater Seite manche Unter
ſtützungen zugefloſſen, ſo daß die laufenden Ausgaben voll
gedeckt werden konnten. Es darf die Hoffnung ausge
ſprochen werden, daß die Kriegsbeſchädigten Fürſorge auch
künftig darauf rechnen kann und insbeſondere von größe
ren Körperſchaften, Verbänden und Vereinen Beiträge ge-
leiſtet werden. Kurz vor Jahresſchluß iſt in die Liſten der
Halleſchen Kriegsbeſchädigten- Fürſorge der 1000. Kriegs-
beſchädigte aufgenommen worden. Während ihres ein
jährigen Beſtehens hat die Kriegsbeſchädigten- Fürſorge 227
Kriegsbeſchädigte bereits in feſte Stellungen gebracht und
an weitere 748 Kriegsbeſchädigte berufliche oder ſonſtige
Ausbildung erteilt, um ihnen den Rücktritt in das bürger-
liche Leben zu erleichtern und ihnen zu ermöglichen, ſich und
ihre Familien durch die Ausübung einer Erwerbstätigkeit
vor materieller Not und Sorge zu ſchützen. Jn der Aus-
bildung begriffen ſind zurjeit (Anfang März 1916) 184
Kriegsbeſchädigte, und zwar 25 Entlaſſene und 159 Heeres
angehörige, von denen 153 zu den Lazarettinſaſſen, 6 zu
den Geneſenenkompagnien gehörten. Jnsgeſamt laufen
zurzeit 43 Lehrzänge, 16 an der Gewerblichen Fortbildungs-
ſchule, 11 an der Kaufmänniſchen Fortbildungsſchule, 12 an
der Handwerkerſchule und 4 landwirtſchaftliche, außerdem
3 außerhalb der Stadt an land wirtſchaftlichen Schulen und
Stationen. Da die Lehrgänge faſt alle Zweige des Berufs
lebens umfaſſen und neben theoretiſchen vor allem auch
praktiſche Kenntniſſe zu vermitteln beſtimmt ſind, ſo iſt es
klar, daß die Gelegenheit von zahlreichen Kriegsbeſchädigten
dankbar ergriffen wird, ſich für eine ſpätere Erwerbstätig-
keit vorzubereiten. An der Erteilung der Ausbildung durch
Lehrgänge für Kriegsbeſchädigte beteiligen ſich die Ge
werbliche Fortbildungsſchule, die Kaufmänniſche Fort-
bildungsſchule, die Handwerkerſchule, das Landwirtſchaft
liche Jnſtitut an der Univerſität, der Provinzialobſtgarten
der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen in Diemitz
bei Halle, die Gartenbauſchule in Freyburg a. U., die Land
wirtſchaftliche Schule in Bad Lauchſtädt bei Halle. Auch
werden Sprachkurſe in Engliſch, Franzöſiſch, Jtalieniſch und
Türkiſch abgehalten.

Zur Durchführung der Berufsbildung der Kriegsbe-
ſchädigten, die von auswärts ſtammen und nicht mehr mili-
täriſch verſorgt werden, ſind außerdem einige Heime ge-
ſchaffen worden, in denen die auswärtigen Kriegsbeſchädig-
ten vollſtändig verpflegt werden.

Die Fürſorgearbeit an den Kriegsbeſchädigten wird in
der Hauptſache von etwa 50 Halleſchen Lehrern ehrenamt-
lich geleiſtet: ferner ſind mehrere Handwerksmeiſter und
Berufsberater und der ſtädtiſche Arbeitsnachweis für die
Kriegsbeſchädigten tätig. Die Geſamtleitung führt der
„Ausſchuß für Kriegsbeſchädigten- Fürſorge in Halle und
Saalkreis“, dem ſechs Unterausſchüſſe zur Seite ſtehen, und
der eine Geſchäftsſtelle im Roten Turm unterhält.

Preiserhöhnngen im Zeitungsgewerbe
Eine in r Verſammlung von Zeitungverlegern der Provinz Sachſen hat im Hinblick auf die außer-

ordentliche Steigerung der Laſten bei der Herſtellung von
Zeitungen beſchloſſen, die Bezugspreiſe für Zeitungen

vom 1. April d. J. ab weſentlich zu erhöhen. Der
Verlag der „Halleſchen Zeitung“ lehnt für ſich zunächſt
eine Erhöhung des Bezugspreiſes ab, weil er im Ueberein
kommen mit anderen Blättern, die ſich freilich nicht ausnahms-
los an dieſes Uebereinkommen gehalten haben, bereits das weitere
Erſcheinen der während des Krieges erſchienenen Montags
Frühausgabe eingeſtellt und ſo gegenüber der bedeutenden Auf
wärtsbe vegung der Papierpreiſe einen gewiſſen Ausgleich herbei
zuführen beſtrebt geweſen iſt. Sollte ſich freilich aus den Kreiſen
der Bezieher, wie es ſchon vielfach der Fall geweſen iſt, weiter
in größerem Maße der Wunſch nach dem Wiedererſcheinen der
Montagsausgabe äußern, ſo würden wir uns zu ihrer Weiter-
ausgabe wohl wieder verſtehen müſſen; das könnte dann aller
dings eben in Rückſicht auf die gang auße öhnliche Papierpreis-

i nur mit einer Erhöhung Bezugspreiſes umſteigerung
25 Pf. für das Vierteljahr geſchehen

125 Gramm Butter
Auf Grund der Verordnung des Magiſtrats vom 13.

1916 wird die Höchſtmenge von Butter, welche in der W vom
12. bis 18. März an eine Haushaltung auf den für die 9. Woch
giltigen Abſchnitt des Butterſcheines ausgegeben werden darf, mit

Pfund (125 Gramm) bemeſſen. Haushaltungen, die aus fünf
und mehr Angehörigen beſtehen, dürfen für den auf die 9. Woche
geltenden Abſchnitt 9 des Butter-Zuſatzſcheines ein zweite s
Stück Butter im Gewichte von Pfund (25 Gramm) käuflich er
werben.

Um Verzögerungen in der Erledigung der Reklamations-
anträge

zu vermeiden, iſt die genaue Bezeichmung des Truppenteils, dem
der Reklamierte angehört, unerläßlich. Ebenſo die Angabe
Kriegsſchauplatzes, ſoweit dieſer bekannt iſt. Geſuche, welche dieſe
Angaben nicht enthalten, müſſen zurückgewieſen werden.

Bei der Sparkaſſe des Saalkreiſes
war der Stand der Zeichnungen auf die 4. Kriegs
anleihe am 10. März folgender: 355 700 Mark auf öpro-
zentige Reichsanleihe in freien Stücken, 62 900 Mark auf
5prozentige Reichsanleihe in Schuldbuchforderungen, 11 000 Mark
auf 45prozentige Reichsſchatzanweiſungen; zuſammen 429 600
Mark. Zeichnungsſchluß iſt der 22. März. Es empfiehlt ſich,
die Zeichnungen nicht bis zum letzten Termine hinauszuſchieben.

Auf die 4. Kriegsanleihe
ſind bei der Städtiſchen Sparkaſſe bis 10. März
d. Js. in 926 Poſten 929 100 Mark gezeichnet worden.

Das Eiſerne Kreuz
Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielt der Sergeant Fritz

Pietſch, Sohn des Sattlermeiſters Friedr. Pietſch, hier.

Anmeldung von Kupfer-, Meſſing- und Reinnickel-
Gegenſtänden

Der Magiſtrat macht folgendes bekannt: „Diejenigen Per
ſoren, welche beſchlagnahmte Kupfer-, Meſſing- und Reinnickel-
Gegenſtände zum Gebrauch in Küchen und Backſtuben uſw. noch
beſitzen, oder verwahren und bisher nicht angemeldet haben, wer
den hiermit aufgefordert, die Anmeldung bis zum 15. d. Mts.
im Büro Rathausſtraße Nr. 19, Zimmer 53, zu bewirken. Eine
weitere Aufforderung erfolgt nicht, es kommen nach dieſem Termin
nunmehr die in den Beſchlagnahme- Verfügungen des Königlichen
Generalkommandos 4. Armeekorps vom 31. Juli und 4. Dezem-
ber 1915 enthaltenen Strafbeſtimmungen zur Anwendung.

„Blätter der Hoffnung“. Dieſer Ausgabe der „Halleſchen
Zeitung“ liegt eine im Verlage von Otto Thiele in Berlin als
Wochenblatt erſcheinende weue Zeitſchrift: „Blätter der Hoffnung
bei. Dieſe Zeitſchrift will ein Blatt für die Wiedergeburt deutſchen
Gemüts und deutſcher Jnnerlichkeit ſein. Der Gedanke, dem
dieſes neue Blatt ſein Entſtehen verdankt, wurde aus der Tat-
ſache herausgeboren, daß das deutſche Volk in dieſem Kriege ſein
Weſen vertieft und verinnerlicht hat, und dieſer Erſcheinung
wollen die „Blätter der Hoffnung Leitſtern und Führer ſein, da
mit jene auf die Kräftigung wahrer Herzensbildung eingeſtellte
Bewegung immer mehr erſtarke und zunehme.

Die Rote KreuzMedaille hat erhalten Schweſter Käthe
Thomas, Tochter des Majors a. D. Thomas, hier.

Die Einſegnungen haben in unſerer Stadt am letztenSonntag ihren Anfang genommen und zwar war es die Kirchen
gemeinde St. Georgen, die damit begann. Jm Vormittags-
gottesdienſt wurden hintereinander eingeſegnet die Zöglinge der
Franckeſchen Stiftungen und zwar 40 Knaben und 8 Mädchen
durch Herrn Paſtor Profeſſor Körner und 127 Knaben aus der
Gemeinde durch Herrn Paſtor Witte.

„Bund Halleſcher PrivatbeamtenVereinigungen.“ Unter
Teilnahme von 17 örtlichen Organiſationen der Privatbeamten
wurde am Mittwoch, den 8. März unter der Bezeichnung „Bund
Halleſcher PrivatbeamtenVereinigungen“ der Zufammenſchluß
der hieſigen PrivatbeamtenOrganiſationen angebahnt. Die
vertretenen Vereine, die eine Mitgliederzahl von rund 5000 Mit
en in ſich zuſammenfaſſen, beabſichtigen mit dieſem Zu
ſammenſchluß zunächſt während der Kriegszeit eine gemeinſame
örtliche Vertretung in allen ihre Lebenshaltung betreffenden
Fragen zu erreichen. Es ſoll im beſonderen eine Vertre der
Privatbeamten in der ſtädtiſchen Teuerungskommiſſton u in
der Preisprüfungsſtelle erſtrebt werden. Weiter ſollen Schritte
getan werden, um eine Verteilung der notwendigſten Lebens-
mittel nach der Kopfzahl anſtatt wie bisher nach der Höhe des
Einkommens zu erreichen. Nach Bildung des Bundes wurde, da
der endgültige Anſchluß einer Anzahl von Vereinigungen noch
ausſteht, zunächſt ein Ausſchuß mit der Führung der Geſchäfte
betraut.

Vorträge des Bundes zur Erhaltung und Mehrung der
deutſchen Volkskraft. Montag, den 13. März, ſpricht abends
854 Uhr in der Aula der Univerſität Herr Geh. Rat Prof. Dr.
Ant.on, Direktor der Univerſitätsklinik über: Geiſt ige
Epidemien und die Pſhchologie der Maſſe. Jeder
Tag zeigt uns, welch gewaltige Wirkung die MaſſenSuggeſtion
ausübt. Es ſei z. B. nur erinnert an die ſchweren Verleum-
dungen, die unſere Feinde über uns aufgebracht und mittelſt
einer wohlorganiſierten Preſſe in gewaltige Wirkungen und Be
einfluſſungen umgeſetzt haben. Dieſe Andeutungen zeigen ſchon,
welch große praktiſche Bedeutung der Vortrag in ſich ſchließt.

Zum Beſten der Kriegsſpende „Deutſcher Frauendank“,
Es ſei nochmals auf den Familiengbend zum Beſten der
Kriegsſpende „Deutſcher Frauendank“ hingewieſen, der Montag,
den 13. März, abends 8 Uhr, in den Thaligaſälen ver anſtaltet wird
von der Ortsgruppe des Deutſch- Evangeliſchen Frauenbundes,
dem Halleſchen Hausfrauenbund und den angeſchloſſenen Ver
einen der Frauenhilfe (Stadtverband). Näheres in der Anzeige
der heutigen Zeitung.

Nationaler Frauendienſt. Der nächſte Frauengbend mit
Anſprachen, Geſängen, Vorträgen von Gedichten und Liedern fin-
det Montag, den 13. März, abends 8 Uhr, in der Herberge zur
Heimat, Mausrſtr. 7, ſtatt. Der Eintritt iſt frei.

Der Vormittags-Vortrag des Künſtelrvereins auf dem
Pflug am Sonntag, den 12. d. Mits., 12 Uhr, im Turmſaale der
Moritzburg begegnet lebhafter Beachtung. Adolf Kaſſau
und Atz vom Rhhn werden eigene Dichtungen vortragen,
Hanns Schreiner wird Gedichte von Fritz Erdner, G. Klein
Kurt v. Rohrſcheidt und A. Sturm ſprechen, und dazwiſchen
wird Grich Augspach Lieder von Martin Frey ſingen. Die
Dichtungen und Lieder ſind zum großen Teil noch unveröffent
licht, zum anderen Teile ſind die beliebteſten, zu Vorträgen ge
eignetſten Gedichte und Lieder gewählt worden. Eintrittskarten
bei H. Hothan und an der Kaſſe.

Ueber „Die Frau von übermorgen“ wird die bekannt-
Schriftſtellerin Frau Lily Braun am 17. d. Mts. im „Thalia
feſtſaal“ ſprechen. Jn ihrem Vortrag wird Lily Braun, wie man
mitteilt, alle jenen Forderungen für die ſoziale und ſittliche Ent
wicklung der Frau formen, die ihr für die großen Forderungen
der Zukunft unerläßlich erſcheinen. Um Mißverſtändniſſen vor
zubeugen, ſei bemerkt, daß Frau Braun ihre frühere Anſchauung
auf Grund ihrer Erfahrungen während des Krieges erheblich
durchgeprüft hat. Karten in der Hofmuſikalienhandlung Rein
hold Koch.

Paſſagetheater. Der gegenwärtige Spielplan erhält durch
den Film „Das Kriegspatenkind“ ganz beſondere An
ziehungskraft. Dieſer Film iſt ein rechtes Zeitdokument, in dem
der Segen und die Bedeutung der Kriegspatenſchaft im
Rahmen eines Schauſpiels dargelegt werden. Wie bereits be
richtet, hat die öſterreichiſche KinofilmsJnduſtrie- Geſellſchaft
Robert Müller, die den Film aufgenommen hat, die Einnahmen
aus dieſem der Kriegspatenſchaft gewidmet. Wenn der Beſuch
dieſes Schauſpiels manche Frau, die dazu in des Lage iſt, zur
Anſchaffung eines Kriegspatenkindes anregt, ſo wird der Film
viel Segen geſtiftet haben. Aus der reichbetvegten Haud) ung
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SohilIler- und Weck- Konservegläser zum Einkochen
für Wurst u. Fleisoh billigst Louis Böker, Leine S.

SkodaWerken in Vilſen, die für Oeſterreich dieſelbe Bedeu
nd haben, wie für uns Krupp, en Wir ſehen da,

wie die rieſigen Geſchütze entſtehen, tun Einblick in die zahlreichen
Werkſtätten, die in klaren, vorzüglichen Aufnahmen ein Bild
moderner Technik geben. Ferner ſind die Sgenen im Büro der

r von beſonderem u ebenſo die Grün-dungsſitzung und der Beſuch der Ergzherzogin Zita, die Protek
torin dieſer edlen Bewegung iſt. Damen der höchſten Wiener
Kreiſe ſind in dieſem Fi ſehen, in dem zum Schluß nach

r r v e er e zwei glücklicheein Brau werden, der junge talentvolle Jngenieur,das Kriegspatenkind, und die Generalstochter. Jnge

Die ſteller ſind bekannte Wiener r w. von
giſſeur

d die kriegeriſchen z vor allem aber die Aufnahmen aus

denen Lotte Medelsky und Georg Reimers, der
des Wiener Hofburgtheaters iſt, hervorzuheben ſind.

Geſtohlen. Aus einer dräſa rnen Bodenkammer in der
Körnerſtraße wurde ein Geldtä n mit 4,40 Mark Jnhalt,
eine Taſchenuhr ohne Kette, zwei weiße Taſchentücher und ein
kleines Merkbuch geſtohlen.

Halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

Am Sonntag, den 12. d. Mts., wird nachmittags noch eimal
„Zopf und Schwert“ von Gutzkow zur Aufführung gelangen
und zwar bei volkstümlichen Preiſen von 25 bis 65 Pfg.. Abends
wird die Oper „Mignon“ gegeben. Dieſe Oper ſteht auch für
Mittwoch, der kommenden Woche auf dem Spielplan. Weitere
Wiederholungen finden ſtatt von „Alt Heidelberg“ am
Montag, irre Erzählungen“ am Dienstag und
Die Rabenſteinerin“ am Donnerstag. Am Freitag wird
mit vollſtändiger Opernbeſetzung das Meiſterwerk von Johann
Strauß „Der Zigeunerbaron“ gegeben werden. Für Sonn
abend wurde vielfachen Wünſchen entſprechend eine nochmalige
Aufführung von Tauſend und eine Nacht“, der ſo über
aus erfolgreichen Operette feſtgeſetzt.

Thaliatheater
Penſion Schöller“, der ſo humorvolle und ausgezeich

nete Schwank, welcher feine Beſtimmung, die Juwrer wirklich
T lachen zu bringen, ſtets ſo erfolgreich vollführt, gelangt in be

nter Be ung von den Mitgliedern des StadttheaterPerſo-
nals davgeſtellt bei volktümlichen Preiſen am Sonntag, den 12. d.
Mt3., im Thalia-Theater zur Aufführung.

Das vierte Geſellſchaftskonzert des StadttheaterOrcheſters
findet als volkstümliches Sinfoniekonzert am Donnerstag, den
16. März, abends 8 Uhr, im Saale des Zoologiſcherr Gartens
ſtatt. Als Soliſtin konnte für dieſes Konzert die Großherzoglich
Heſſiſche Kammervirtuoſin Frau Profeſſor Frieda Kwaſt
Hodapp aus Berlin (Klavier) gewonnen werden. Näheres
wird noch bekannt gegeben.

Walhalletheater Sonnabend, den 11. Märgz, kommt in
Neueinſtudierung zum erſten Mal „Filmzauber“, Operetten
poſſe mit Geſang in 4 Akten von Rudolf Bernauer und Rudolf
Schanzer, Muſik von Walter Kollo und Willy Bredſchneider, zur
Aufführung. Das luſtige Werk, das ſchon viele Tauſendmal in
allen Städten gegeben worden iſt, wird auch hier wiederum ſeine
Zugkraft nicht verfehlen. Dieſen Sonntag, kommt „Filmzauber“
zweimal zur Darſtellung, nachmittags 4 Uhr bei kleinen Preiſen;
Angehörige können ein Kind frei einführen. Die Tageskaſſe iſt
Sonntags von 10 Uhr ab ununterbrochne geöffnet.

Vormittagsmuſik zugunſten einer Kriegshilfskaſſe. Zu
denjenigen Berufen, welche unter den Kriegsnöten am empfind
lichſten zu leiden haben, gehören zweifellos die Muſiklehrer
und Muſiklehrerinnen. Es iſt deshalb zu begrüßen,
daß ſich in hieſigen angeſehenen Kreiſen ein Ausſchuß gebildet
hat, um für dieſen Stand eine Kriegshilfskaſſe zu begründen.
Ohne Mitwirkung weiter Kreiſe wird es aber kaum möglich ſein,
die notwendigen Gelder auf genügende Höhe zu bringen. Der
Ausſchuß beabſichtigt deshalb, am Sonntag, den 19. März.
3512 Uhr, in der Aula der Univerſität eine Vormittagsmuſik zu
veranſtalten, an der auch Profeſſor Klengel (Cello) aus Leip
zig mitwirken wird. Nur Werke von Robert Volkmann werden
zur Aufführung gelangen, Es handelt ſich darum, Mitglieder
eines Standes, der unſern Kindern die höchſten Güter der Menſch
heit übermittelt, vor äußerer Not zu ſchützen und zu bewahren.
Näheres in der heutigen Anzeige.

Bolkstümlicher Richard Wagner- Abend von Heinrich
Henſel und Dr. Alexander Dillmann. Wie mitgeteilt wird, iſt
zu dem volkstümlichen Richard Wagner-Abend am 16. März desgefeterten Hedentenoriſten Heinrich Henſel GVayrenth- Hameure)

mit dem genialen Klaviermeiſter Hofrat Dr. Alexander Dill
mann (München), der ſeine ſämtlichen Vorträge, auch ſeine Aus-
führungen des orcheſtralen Teiles am Flügel zu den Geſängen
in eigenen freien Uebertragungen der Orcheſterpartitur frei aus
dem Gedächtnis nachgeſtaltet, die Nachfrage nach Karten ſchon
ſehr rege. (Siehe heutige Anzeige.)

Zupologiſcher Garten. Sonntag nachmittag 338 Uhr iſt
großes Konzert vom Orcheſter des Direktors Görlach. Auf dem
Konzertplatze ſind erbeutete franzöſiſche Feſtungsgeſchütze aus-
geſtellt. Eintrittspreiſe ſind die ermäßigten Kriegseintrittspreiſe
von 30 Pf. für Erwachſene und 20 Pf. für Kinder. Militär ohne
J zahlt vormittags 10 Pf., nachmittags 20 Pf. (Siehe
Anzeige.

Saalſchloßbraurei. Dieſen Sonntag finden zwei Kon
zerte der Görlach ſchen Kapelle ſtatt. In beiden Kongerten wer
den die Konzertſängerinnen Frl. Dora Geßler, Frl. Hedwig
ne und der Rezitator Herr Willy Körner aus Leipzig mit

irken.

Börſen- und Handelsteil
Der neue türkiſche Zolltarif

Konſtantinopel, 10. März. Der von der Kammer be-
reits genehmigte und nunmehr in den zuſtändigen Kom-
miſſionen des Senats verhandelte türkiſche allgemeine Zoll
tarif ſtellt, wie der Kammerausſchuß in ſeinem Motiven-
bericht entwickelt, weder eine ſchutzzöllneriſche,
noch eine freihändleriſche Zollpolitik dar. Er be
ſchränkt ſich nur darauf, die bisherige offene Tür e etwas
zu ſch ließen. Für zwei Drittel der Einfuhrwaren wer
den die bisherigen beinahe freihändleriſchen Zölle mit
einem Satze von durchſchnitlich 10--15 Prozent beibehalten,
während zum Zwecke des Schutzes des Ackerbaues

und der im Lande in Entſtehung begriffenen oder in der
Zuuknft zu entſtehenden Landesinduſtrien, die
Agrar- bezw. Viehzuchtprodukte, ſowie die Jn
duſtrieprodukte, welche mit den im Lande ſelbſt vor
bommenden oder vom Auslande zollfrei oder mit geringen
Zöllen einzuführenden Rohſtoffen erzeugt werden könnten,
mit verhältnismäßig höheren, 15 Prozent des Wertes
überſteigenden Zöllen belaſtet werden.

Der Zolltarif beſtimmt in 30 Kapiteln die Zölle für
772 Warenſorten. Hiervon ſind 10 (nichtgebundene Schul
bücher und Unterrichtsgegenſtände, Dünger, Ackerbau-
maſchinen, Gold, Platin uſw.) zollfrei; 16 Artikel (Edel
ſteine, Schmuckſachen uſw.) werden mit M bis 5 Prozent,
126 Artikel mit 10 Prozent, 450 mit 15 Prozent, 154 mit
20 Prozent, 85 mit 25 Prozent, 130 mit 30 Prozent, 6 mit
33 Progent, 32 mit 40 Prozent, 5 mit 50 Prozent, 6 mit
60 Prozent, 4 mit 75 Prozent, 2 mit 80 Prozent, 19 mit
1090 Prozent, 1 mit 140 Prozent, 2 mit 150 Prozent be-
ſteuert und von 10 Warenſorten (Kriegswaffen, Exploſiv-
ſtoffe) iſt die Einfuhr verboten.
8 Die Zollfreiheit oder die geringen Zölle für Schul

bücher bezwecken die Förderung des Unterrichts;
die geringen Zölle für Edelſteine und Schmuckſachen die
Verhinderung des Schmuggels dieſer leicht
einſchmuggelbaren Waren.,

Für 126 Waren ſind die Zölle niedriger als vor
dem Kriege, wenn man die Teuerung, welche gewiß
auch nach dem Kriege fortdauern wird, berüick
ſichtigt; für viele ſogar auf die Hälfte herabgeſetzt. Für
450 Artikel ſind de Zölle höher als vor dem Kriege, aber
auch bei dieſen ſind die Zölle der Teuerung wegen
eigentlich niedriger als die vor dem Kriege beſtandenen
15prozentigen.

Uebrigens, führt die Kommiſſion aus, ſtellen die Zoll-
ſätze des Tarifs nicht die endgültigen, ſondern die Höchſt
zölle dar und können deshalb bei Handelsver-
tragsver handlungen mit den einzelnen Mächten
für viele Waren entſprechend ermäßigt werden, wenn
auch die betreffenden Mächte die Einfuhr von türki-
ſchen Ausfuhrwaren durch entſprechende niedrige
Zölle begünſtigen. Schließlich drückt, wie bereits ge-
meldet, die Kommiſſion die Hoffnung aus, daß bis zu
dem für die Jnkraftſetzung des Torifs feſtgeſetzten Zeit-
punkt, alſo bis zum 14. September 1916, der
Abſchluß der Handelsverträge zumindeſt mit
den verbündten Mächten möglich werde.

Vom Zuckermarkt
Berlin, 10. März.

An den deutſchen Rohzuckermärkten hat ſich der ſehr
ſtille Verlauf der Vorwochen auch in dieſem Berichtsabſchnitt
fortgeſetzt. Die Geſchäftsabwickelung drehte ſich um die Ver-
fügung der Bezugsvereinigung über zuckerhaltige Futter-
mittel und die Arbeiten für die März-Abladungen von GSrſt
erzeugnis an Raffinerien, deren Erledigung flott vorangeſchritten
iſt. Nun kommt die Frage der Verteilung der reſtlichen Roh
zucker auf die Monate April-Mai in Betracht, und die Fabriken
erwarten deren baldigſte Löſung, womit wohl hoffentlich vor dem
letzten Drittel dieſes Monats zu rechnen iſt. Ganz eigenartig
haben ſich, ſo ſchreibt „Die Deutſche Zuckerinduſtrie“, die Ver-
hältniſſe in raffinierter Ware geſtaltet, allerdings nicht
allein bei uns, ſondern, wie unſere weiteren Ausführungen zeigen,
auch in anderen Ländern. Die Angſt vor einer Knapphteit
und Verteuerung der Verbrauchszucker laſtet, ohne
Grund, trotz der beſchwichtigcnden Auslaſſungen, auf dem
großen Publikum, und ſie iſt verſchärft worden durch die un-
aufhörlichen Kaufgeſuche von Zucker gebrauchenden Firmen in
Tageszeitungen, ſowie durch die Tatſache, daß z. B. im Klein
handel an manchen Stellen tatſächlich nicht ein Pfund Zucker
zu haben geweſen iſt. Der Zuſtand iſt nur dadurch ermöglicht,
daß eine überaus große Haushaltungsverſorgung
ſtattgefunden hat, und daß eine Freigabe ſeitens des Raffinerie
verbandes ſeit geraumer Zeit ausgeblieben iſt. So im Ueber-
fluß, wie im Vorjahr, iſt Zucker bei der diesmaligen, um etwa
20 Millionen Zeniner kleineren Ernte natürlich nicht vorhanden,
aber die genügende Mengeiſt wohl da und reicht,
wenn ſparſam damit gewirtſchaftet wird, wie dies in noch weit
höherem Maße alle anderen Artikel und Erzeugniſſe erfordern,
die noch dazu in der Preislage ganz erheblich gegenüber Zucker
verteuert ſind.

In Oeſterreich haben die Verhältniſſe dazu geführt, daß
die Regierung eine Zuckerbezugskarte eingeführt hat,
wonach auf den Kopf und den Monat 15 Kilogramm Zucker

geben werden. Wenn man berückſichtigt, daß der öſterreichiſche
rbrauch in Friedenszeiten ſich auf nur etwa 15 Millionen

Zentner gegen unſeren Verbrauchfvon 27 bis 28 Millionen belief,
ſo erſcheint obige Menge bis 15 Kilogramm, auf das Jahr be-
rechnet, durchaus erträglich. Daß in allen durch den Krieg
direkt oder indirekt in Mitleidenſchaft gezogenen Ländern der
Preis des Artikels mehr oder weniger nach oben gerichtete
Stimmung zeigt, mag erklärlich ſein, aber zeitweiſe Schwierig-
keiten entſtehen erſtlich durch überſtürzte Maßnahmen der Ver-
braucher ſelbſt, zweitens durch zu ſpätes Eingreifen und nicht
rechtzeitige Abhilfe der in Frage kommenden amtlichen Stellen.

Die Anbaufrage beſchäftigt weiter alle beteiligten Kreiſe
ernſtlich, aber die Landwirtſchaft vermißt ſichere
Zuſagen hinſichtlich voller Rückgabe derSchnitzel, und dieſer Grund vor allem ſteht einer größeren
Vermehrung der Anbaufläche, als wir früher verzeichnen konnten,
entgegen.

England, das im erſten Kriegsjahr mit ſeinen Hilfs-
quellen für Zucker prahlte, muß jetzt recht bittere Erfah
rungen, infolge mangelnder Frachtſchiffe, enorm
hoher Frachtſätze, machen, derart, daß eine große Zahl
der Raffinerien in England wie Schottland mangels Zufuhren
an Rohware den Betrieb haben einſtellen müſſen. Das beſagt
nichts anderes, als daß Englands Verbraucher der Gnade der
amerikaniſchen Lieferanten von Granulated mehr oder weniger
übergeben ſind, die England natürlich auch die Preiſe für Kuba-
ucker nahezu vorſchreiben. Engliſche heimiſche Verbrauchszuckerſind daher knapp und teurer.

NewYork zeigt befeſtigte Haltung, und die Preis

zuterihnungen ſind auf 5/43 c. (Portorikos) bis 5,49 c. (Kubas),
ſowie auf 6,50 e. für Granulated geſtiegen, trotz ſtarker Er
zeugung auf Kuba, trotz bedeutender Zufuhren in Amerika,
welche letztere vom 18. bis 24. Februar 80 000 Tonnen betrugen,

auf 66 hege
Kuba mit erheblich höheren Wo ufu an diHäfe S hatte e e 1 e Tonnen

gegen Tonnen a ührt, n ine Vorräteetwa 100 000 Tonnen erhöhend. n
Mitteldeutſcher Baunkohlenmarkt im Monat Februar 1916

Der Deutſche Braunkohlen JnduſtrieVerein in Halle (Saale)
gibt folgenden Ueberblick über den m mirt Jm mittel-
deutſchen Braunkohlenbergbau war die e 13
wiederum gut ſie war der des Vormonat s und der gleichen

it des Vorjahres faſt durchweg r teilweiſe auch beſſer.
er Brikettabſatz war gut; die Nachfrage konnte mehrfach

nicht gedeckt werden. Hier und da war der Abſatz in Roh-
kohlen, und infolge der milden Witterung auch der Abſatz inNaßpreßſteinen mangelhaft. Vereinzelt ſt wieder Wagen

mangel eingetreten. Der Mangel an Arbeitern, vor
allem an Handwerkern, iſt nach wie vor ſehr fühlbar.
Ueberarbeit hat wieder in größerem Umfange ſtattgefunden
Die Verwendung von Kriegs und Zivilgefangenen, ſowie von
Frauen, z. T. der im Felde ſtehenden Krieger, dauert an.

Dividendenausſichten
Die Deutſche Kunſtleder Aktien Geſellſchaft im Kölih ſchlägh

10 Proz. Dividende (wie i. V.) vor.
Die Sachſenwerk, Licht- und Kraft A.G. in DresdenNie

derſedlitz beantragt die Verteilung einer Dividende von 18 Pro
zent gegenüber 8 Proz. im Vorjahre.

Die Aktiengeſellſchaft für Strumpfwarenfabrikation vorm.
Max Segall, Berlin, hat beſchloſſen, für das Jahr 1915 eine Divi
dende von 14 Proz. gegen 10 Proz. i. V. zu verteilen.

Bei der Valtimore and Ohio Railroad Co. gelangt die auf
210 Prozent feſtgeſetzte Dividende auf die Stammaktien der Ge-
ſellſchaft jetzt für die bis zum 24. Januar 1916 einſchließlich ausgeſtellten, auf den Namen der Deutſchen Bank hautenden und mit

dem deutſchen Reichsſtempel verſehenen Zertifibate über 5 und
10 Aktien mit 2,50 Dollar pro Aktie zum Kurſe von 6,80 Mk. zur
Auszahlung.

Die Oldenburgiſch-Portugieſiſche Dampfſchiffreederei A.G. in
Hamburg kann für 1915 eine Dividende wieder nicht ausſchütten.

Die Edmund Müller Mann A.-Ge. in Berlin-Tempelhof
beſchloß, eine Dividende von 18 (i. V. 18) Proz. vorzuſchlagen.

Die Oldenburgiſche Spar und Leihbank ſchlägt eine Divi
dende von 10 Prozent (wie bisher) vor.

Die Privatbank zu Gotha beſchloß, eine Dividende von 6 Proz.
(i. V. 539) Proz. vorzuſchlagen.

Bei der Allgemeinen Berliner Omnibusgeſellſchaft iſt das Ge
ſchäftsjahr 1915 ungünſtig verlaufen. Der Verluſt beträgt rund
787 000 Mark.E. F. Ohles Erben Akt. -Geſ., Breslau. Laut „Bresl. Ztg.
iſt es nach monatelangen Verſuchen der Geſellſchaft gelungen, al s
Erſatz für Zinnfolie Zinkfolie her zuſtellen. Die
Verſuche ſind noch nicht voll abgeſchloſſen. Das neue Fabrikat iſt
durchaus nicht ſpröde und kaum von Zinnfolien
zu unterſcheiden.Die Bergwerks-Actien Geſellſchaft Conſolidation ergzielte 1915
aus der Kohlenförderung und dem Verkaufe einen Gewinn von
4,66 (i. V. 8,92) Mill. Mk. Der Kokereibetrieb und die Neben
produkte erbrachten 1.7 (1.79) Mill. Mk., ſonſtige Einnahmen und
Zinſen 880,000 (920,000) Mk. Der Reingewinn beträgt 4.24 (3.59)
Mill. Mk. Aus ihm wird eine Dividende von 18 (15) Pros. gegahlt
und 802,566 Mk. vorgetragen.

Die Generalverſammlung der Sächſiſchen Elektrizitätsliefe
rungs- Geſellſchaft ſetzte die Dividende für 1915 wieder auf
10 Prozent feſt.Die ReicheltMetallſchraubenAktiengeſellſchaft, Finſterwalde
beſchloß, die Verteilung einer Dividende von 20 Proz. gegen 15
Proz. im Vorjahre vorzuſchlagen.

Die Privatbank zu Gotha beſchloß, die Verteilung einer Ver
teilung einer Dividende vnn 6 Prozent für 1915 vorzuſchlagen.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Bachmann K Ladewig A.G.,

8 Prozent Dividende; Heckmann A.-G., Duisburg 18 Prozent
Dividende; Rhein. Metallw.-Fabrik, St.-A. 11 Prozent
Dividende, Vorz.A. 18 Prozent; Schöller'ſche und Eitorfer
Kammgarn-Spinnerei 7 Prozent Dividende; Eiſenwerk Wülfel
8 Prozent Dividende; r Fulda 0 Prozent; Ver.
Schuhſtoff«Fabriken, Fulda 8 Prozent Dividende.

ig. Leipziger Hypothekenbank. Die Generalverſammlung
genehmigte einſtimmig das Rechnungswerk ſowie die Gewinn
verteilung, wonach eine Dividende von 7 Prozent zur
Ausſchüttung gelangt. Auf die Anfrage eines Aktionärs, ob dieVerwaltung die peſſimiſtiſchen Anſchauungen verſchiedener Kreiſe

über das in Ausſicht genommene Geſetz, betreffend Errich
tung von Grundſtücks-Schähzungsämtern, teile,
und ob ſie ihrerſeits dazu Stellung genommen habe, erwiderte
die Verwaltung, daß das Geſetz, wenn es nach dem Entwurf zur
Annahme gelangt, allerdings eine empfindliche Schädigung des
Grundſtücksmarktes zur Folge haben würde. Die Sächſiſche
Regierung habe beſtimmt zugeſichert, während des Krieges in
Sachſen die fraglichen Geſetzesbeſtimmungen nicht in Wirkſam-
keit treten zu laſſen. Man hoffe, daß auch die Preußiſche Regie
rung dieſen Standpunkt einnehmen werde.

W. Die Breslauer Eiſengroßhandlungen haben die Preiſe für
Eiſenbleche ab Breslauer Lager um 20 Mark für die Tonne
erhöht.

Viehmärkte

r f in Friedrichsfelde. (Amtlichter h ebg i Auftrieb: 994 Stück Rindvie
rß ück Milchkühe, 26 Zugochſen, 48 Stück Bullen, 284 e

e aber m Ueberſtand der Vorwochei, 7
re Verlauf des Marktes Gedrücktes Geſchäft in allen Gat-
tungen, da bezüglich der Stallhöchſtpreiſe Unklarheiten beſtehen.

Marktberichte
Kaffee. Amſterdam, 10. März. Santos- Kaffee ruhig,

er März 69 per Mai 58/J 7 die r 9. März. Zufuhren in Rio 6000 Sack
antos 17 aS Oele. Amſterdam, 10. März. Leinöl loko 50 verWärz Deleer April o er Mai 50, ver Juni Huböl

o

Kchultorwisterl Reisekoffer! feisetaschen! ſDamentaschen Hermann ösche
Schultaschen, Bohrplatten- u. lobrbügelkolferf Prima Rindleder Stets aparte

Coupé- und
Blusenkoffer.

Schulmappen.
Erprobte halibare

Fabrikatel

Segeltuch u. Kunstleder!Grösste A m Neuheiten.
rosste Aus WanlLoicht! Elogant! Dauorhaftl in un modernen Formen Beste Fahrikate, Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.
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CLetzte Telegramme
Beſprechungen beim Reichskanzler

Berlin, 11. März. Zum Zwecke von Mitteilungen
die allgemeine politiſche Lage ſind die

Parteiführer des Reichstags für nächſten Diens
tag abend zum Reichskanzler eingeladen. Außerdem
wird wahrſcheinlich am Mittwoch, wie das übrigens ſeit der
Amtsführung des gegenwärtigen Reichskanzlers vor jeder
Reichstagsſeſſion üblich geworden iſt, der Ausſchuß des
Bundesrates für die auswärtigen Ange-
legenheiten unter dem Vorſitz des bayriſchen Bevoll
mächtigten, des Miniſterpräſidenten Grafen Hertling, zu
ſammentreten, um, wie es vor jeder Kriegstagung bisher
der Fall war, die Darlegungen des Reichskanzlers über den
Gang und den Stand der auswärtigenPolitik und über die Geſichtspunkte, nach denen ſie ge
führt wird, entgegenzunehmen.

Der neue deutſche Geſandte in Sofia

Sofia, 10. März. Der neue deutſche Geſandte
Graf Oberndorff iſt mit dem Balkanzug hier ein
getroffen.

Der Rote Adler-Orden für Talaat Bei
Konſtantinopel, 11. März. Der Botſchafter Graf

Wolf Metternich hat am Donnerstag dem Miniſter
des Jnnern Talagat Bei den ihm verliehenen NRoten
Adlerorden 1. Klaſſe perſönlich überreicht.

Der franzöſiſche Heeresbericht
Paris, 11. März. Amtlicher Kriegsbericht von geſtern Nach

mittag: Weſtlich und öſtlich der Maas iſt die Lage unverändert.
Die gegenſeitige Beſchießung hält an der ganzen Front an. Jm
Elſaß zerſtörten unſere Vatterien feindliche Schützengräben. Oeſt
lich von Thann wurden am 8. März zahlreiche Fliegerkämpfe ge
liefert. 15 deutſche Flugzeuge wurden in die Flucht geſchlagen;
10 ſtürzten in die feindlichen Linien ab Zwei deutſche Flugzeuge
wurden in der Champagne und drei in der Gegend von Verdun
abgeſchoſſen.

Jm Abenbdbericht heißt es: Weſtlich der Maas richtete der
Feind gegen unſere Stellungen im Rabenwalde hartnäckige An
griffe, die abgewieſen wurden. Durch einen Sturmangriff konn
ten die Deutſchen wieder den Teil des Rabenwaldes beſetzen, denwir ihnen abgenommen ite.. Oeſtlich der Maas griff der
Feind zweimal unſere Gräben weſtlich des Dorfes Dougumont
an, wurde aber durch unſer Maſchinengewehrſperrfeuer an
gehalten und konnte unſere Linien an keiner Stelle erreichen.
Ein gegen das Dorf Vaux vorbereiteter Angriff wurde durch
unſer Artilleriefeuex verhindert. Die Jnfanterieunternehmungen

die die Deutſchen geßern gegen das Dorf Vaux unkernahmen,
koſteten ihnen ungeheuere Opfer. Jm Wosvre war die durch
unſere Batterien beantwortete Beſchießung beſonders heftig. Jn
Lothringen zerſtörten wir feindliche Gräben.

Belgiſcher Vericht: Nichts Beſonderes zu melden.

Von der Anklage des Mordes freigeſprochen.
Jn der Schwurgerichtsverhandlung in Berlin gegen den

Rentner Kuhnt wegen Ermordung der Schneiderin Kliemt
bei Finkenkrug ſprachen die Geſchworenen den Angeklagten nur
wegen Unterſchlagung ſchuldig. Das Gericht erkannte auf einen
Monat Gefängnis.

Kirchliche Nachrichten.
St. Laurentintkerche Berichtigung zur Gottesdienſtordnung):

Sonntag nachm. 5 Uhr hält den Gottesdienſt nicht Paſtor Göhlert,
ſondern Paſtor Hartmann.

Büſchdorf Sonntag vorm. 9 Uhr Pa'or Ullmann. Donnerstag
abends Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor Ulmann.

Reideburg: Sonntan vorm. 10 Uhr onſ Rat Gutſchmidt. Amts
woche: Derſelbe Donnereta, abends 7 Uhr Kriegebetſtunde Konſ.Rat
Gutſchmidt.

Wetterbericht
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

337 Sernigs. den 12. März: Trübe, etwas wärmer, Nachlaſſen der
eder age.

Bekanntmachung
Auf Veranlaſſung des Zentralviehhandels- Verbandes

in Berlin wird hiermit unter Zugrundelegung der Verord
nung des Bundesrats zur Ergänzung der Bekanntmachung
über die Errichtung von Preisprüfungsſtellen und die Ver
ſorgungsregelung vom 25. September 1915 (ReichsGeſetzbl.
S. 607) vom 4. November 1915 (ReichsGeſetzbl. S. 728) und
der zugehörigen Ausführungsbeſtimmungen für unſeren
Verbandsbezirk angeordnet:

1. Schweine.
Die Zuſchläge zu den Stallhöchſtpreiſen, welche durch

Berordnung vom 14. Februar 1916 feſtgeſeßt ſind, dürfen
nicht überſteigen

a) bei dem Weiterverkauf außerhalb eines
öffentlichen Schlachtviehmarktes 12 vom Hundert;

b) bei dem Weiterverkauf im Marktver-
kehr auf einem öffentlichen Schlacht
viehmarkt innerhalb des VPerbands-

irk s 16pom Hundert;bei dem Weiterverkauf im Marktver-
kehr auf einem öffentlichen Schlacht
viehmarkt außerhalb des Verbands

begirk s 116 vom Hundert.Als Schlachtviehmärkte im Sinne dieſer Verordnung
gelten die Städte: Magdeburg, Halle, Erfurt, Nordhaufen,
Zeitz, Weißenfels, Suhl.

Für Schweine, die aus unſerem Verbandsgebiet aus
geführt werden, gelten die Beſtimmungen unſeres Ver-
bandsbezirks.

Die Aufſchläge ſchließen ſämtliche Speſen, Handels
gewinne und Gewinnverluſte ein. Maßgebend für die Be
rechnung bleibt auch beim Weiterverkauf der Stallhöchſt-
preis der Gewichtsklaſſe, der das Schwein aus dem Stalle
angehört hat und muß zu dieſem Zwecke die Jndentität des
Schweines nachgewieſen werden können.

Die Aufſchläge dürfen nur auf den Stallhöchſtpreis des
Bezirkes gemacht werden, in dem ſich die Schweine zurzeit
des Kaufabſchluſſes vom Landwirt oder Mäſter befunden
haben.

2. Rinder,
Als Stallhöchſtpreiſe für den Ankauf von Rindvieh im

Verbandsbezirk werden feſtgeſetzt:
b vollfleiſchige Maſtochſen c) Kühe und alteSei einem (his 6 Jabre aly, Bullen,

e e en t gehen eZentnern: böchſtens Mark: böchſtens Mark:

11 100. 9010 95. 85.9 90. 80.8 85. 75.7 80. 70.6 75. 65.5 70. 60.4 85. 55.3 60.Maßgebend iſt das Lebendgewichk nüchtern gewogen
(12 Stunden futterfrei) oder gefüttert gewogen abzüglich
5 S.

Bei dem Weiterverkauf von Rindvieh dürfen außer
Frachtkoſten für Handlungsunkoſten und Handlungsgewinn:

a) außerhalb eines öffentlichen Schlachtviehmarktes
höchſtens 3 J vom Einſtandspreis,

b) auf einem Schlachtviehmarkte öſtlich von Berlin im
ganzen höchſtens 6
auf dem Schlachtviehhofe Berlin und auf den Schlacht

viehmärkten weſtlich von Berlin im ganzen höch-
ſtens 7

berechnet werden.
Jm letzteren Falle können alſo für ein Tier, welches

ab Stall Mk. 1000.-- gekoſtet hat, beim Weiterverkauf
Mk. 1070.-- und die verauslagten Frachtkoſten gefordert
werden.

Dieſe Verordnungen treten mit dem Tage der Ver
kündung in Kraft.

Zuwiderhandelnde ſetzen ſich der Entziehung der Karten
und der unnachſichtlichen Strafverfolgung auf Grund der
Bundesratsverordnung vom 23. Juli 1915 gegen über
mäßige Preisſteigerung (Reichs-Geſesbl. S. 467) und der
Bundesrats- Verordnung zur Fernhaltung unzuverlä'figer
Perſonen vom Handel vom 23. September 1915 Reichs
Geſetzbl. S. 603) aus.

Unter Hinweis auf die Bundesratsverördnung vom
26. Auguſt 1915 (Reichs-Geſesbl. S. 515) machen wir unſe
ren Mitgliedern zur Pflicht, unter keinen Umſtänden Kühe,
die ſichtbar oder wahrſcheinlich tragend ſind, zum Zwecke
der Schlachtung zu kaufen oder zu verkaufen. Die Käu'er
haben ſich beim Einkauf zu erkundigen, ob die Kühe tragend
oder wahrſcheinlich tragend ſind.

Zuwiderhandelnden wird die Ausweiskarte entzogen
und ſie werden in Gemäßheit der Bundesratsverordnung
vom 26. Auguſt 1915 zur Beſtrafung angezeigt.

Magdeburg, den 10. März 1916.
viehhandels Verband Provinz Sachſen.

Der Verbands Vorſtand.

Bekanntmachung.
Ab 16. März nehmen

erfolgen.

Vordrucke müſſen

Käufer erhalten.
Viehhändler und Fleiſcher müſſen bei Ankaui von Kühen

ſich erkundigen, ob dieſe tragend ſind, da tragende
geſchlachtet werden dürfen.

Unterläßt dies der Käufer, ſo wird er beſtraft und die
Ausweiskarte unnachſichtlich eingezogen.

HöchſtpreisUeberſchreitungen oder Umgehungen werden von
uns zur Anzeige gebracht und die Karten entzogen.

Magdeburg, den 8. März 1916.
viehhandels- Verband Provinz Sachſen.

Der Verbands Vorſtand.

wir nur noch Ankaufsmeldungen
entgegen, welche auf den von uns ausgearbeiteten Formularen

t Dieſe Formulare ſind von der
gräber, Berlin SW. 68, Kochſtraße 5

Für jede Tiergattung iſt eine beſondere Farbe gewählt. Die
enan ausgeſüllt werden.Nach 88 n rer Satzungen muß der Verkäufer der Tiere

eine Abſchrift der an uns einzuſendenden Ankaufsſcheine vom

Firma Otto Teich-
und uns zu beziehen.

Kühe nicht

11899

Bekanntmachung.
Bei der Zentralgenoſſenſchaft zum Bezuge land wirtſchaftlicher

Bedarfsartikel in Halle a. S. ſteht f i
Saalkreiſes Oelcuchenmehl zum Preiſe von 53,20 Mk. für
100 kg brutto in Leihſäcken ab Ein und Verkaufsverein des
Bauernvereins hier, Magdeburgerſtraße 67, zum Verkauf.

Kaufluſtige wollen ſich ſofort an die
hier direkt wenden.

Halle a. S., den 11. März 1916.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosiglc.Nr. 2145 K. A.

ür die An ſehörigen des

Zentralgenoſſenſchaft

(1897

Bekanntmachung
Es ſteht uns wieder ein

ſowie eine kleinere Menge Soyaſchrot letztere zum Preiſe von
54,45 Mk. für 100 kg zur Verteilung an die Viehbeſitzer des

Entſprechende Anträge ſind möglichſt
bald an die Zentralgenoſſenſchaft hier zu richten.

Halle a. S., den 9. März 1916.
ger AKreisausſchuſz des Saalkreiſes.

von Krosigle.

Kreiſes zur Verfügung.

Nr. 2324 K. A.

größerer Poſten Zuckerfutter,

(919Bekanntmachung.
Ausführungsbeſtimmungen zur Verordnung des ſtellver-
tretenden kommandierenden Generals des IV. Armeekorps

vom 15. Februar 1916.
Zu S 6 a. Das zielloſe Auf- und Abgehen und der

zweckloſe Aufenthalt auf allen Stroßen und Plätzen der Ort
ſchaften im Amtsbezirk Ammendorf iſt verboten in der Zeit
vom 1. April bis 30, September nach 9 Uhr abends und
vom 1. Oktober bis 31. März nach 8 Uhr abends bis 5 Uh
früh.

Zu S 6b.. Der Eintritt der Dunkelheit beginnt eine
Stunde nach Sdnnenuntergang.

Ammendorf, den 10. März 1916.
Der Amtsvorſteher.,

J. B.: El ſt e.

Teleph. 705.

Ein großer Transporte Junguieh, Bullen,
We kaäarsen und kühe

ſteht von heute ab vreiswert
zum Verkauf. (1889Berthold Cotte, cititertt

(Viehrampe).

(1806

Bekanntmachung
betr. die Muſterungder Militärpflichtigen

Die noch nicht eingeſtellten Militärpflichtigen des Jahrganges 18096
und der älteren Jahrgänge werden in der Feit vom 15.-—-21. März d. Js.
im Ausſchank der Halleſchen Aktienbierbrauerei, Deſſauer Straße Vr. 1,
gemuſtert.

Die zur Rekrutierungsſtammrolle angemeldeten militärpflichtigen
erhalten beſondere Geſtellungsbefehle durch die

Wer bis zum 17. März einen Geſtellungsbefehl nicht erhalten hat,
meldet ſich am 18 März im Militärbüro, Dreyhauptſtraße Vr. 6 II,
immer Ur 74.

Bei Behin derung am Erſcheinen im Muſterungstermine durch Krank
heit iſt ein ärztliches, polizeil ch beglaubigtes Feugnis vorzulegen.

Wer ſich der Geſtellungspflicht entzieht, wird mit Geldſtrafe bis zu 5
80 Mark oder entſprechend mit Haft beſtraft und hat außerdem die An
wendung der geſetzlichen Hwangsmaßregeln zu gewä tigen.

Furückſtellungsanträge auf Grund häuslicher, gewerblicher uſw
verhält iſſe dürfen nur in den ringe dſten Fällen berückſichtigt werden.
Sie ſind bis zum 21. März im Polizeidienſtgebäude Dreyhauptſtraße
VUr. 6 Il, Zimmer Vr. 71 einzureichen.

Halle a. S., den 10. März 1916.
Der 5ivil Vorſitzende der Erſatz Kommiſſion

J

Von Montag, den 13. d. Mts.
empfehle ich eine große Auswahl
erſtklaſſige hannoverſche u. olden-

burger 1890Wagenpferde,
ſnoie belgiſche

e Krbeitspferde.Chr. Körber, n e
Vom 1. Avril er. befindet ſich mein Geſchäft

Landwehrſtraße 6.
Tel. 1195.

halbengliſche, mager, etwa 60 Pfd.
ſchwer, 65--70 Pf

Zuchtdirektor Larrass,

Hammeljährlinge,
Gespielte

Pianinos
Ibaeh Piano in Riſche,

Neuwoert 1200 M., f. 800 M.
Steinweg h ano,

g. pro Pfd., weiſt
ur Maſt nach aus pomm. Ver
andszuchten (778a

Wald-Sieversdorf
(Märkiſche Schweiz,). schwarz. nur

Irmiler-Piano, Nussbaum,

Poſt zugeſtellt

Buſch-Roſen
in 5 Farben ſortiert oder nach
Wahl der Beſteller, franko dort

Mark. (7364

statt 950 M. nur 650 M.
1 Piano. Nussbaum, matt

und blank, nur 500 M.
1 Piano., Nuesbaum, matt,

nur 425 M. (1823
Volle Garanti e.

R. DHöli,
Gr. Ulrichstr. 33/34.

Stück ſchöne, ſtarke, edle
Tee u. Remontant-

Fürstèe.
Verſandgärktnerei Erfurt.

der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung,
betreffend Abänderung der Verordnung zur Regelung der Klein-bandelshöchſtpreiſe für ausländiſchen Wein und Wirſingkobl.

Gemäß der s 3 und 7 der Sgkangtn gung des Bundesrats
R. G. B. 725 und s 12 Zi

Bundesrates vom 23. September 4. November 1915 R. G. B.
S wird in teilweiſer Abänderung des z 1 der Bekannmachung

des Magiſtrats der Stadt Halle vom 29. Februar 1916 beſtimmt:
s 1. Der Preis für beſte Ware darf bei Abgabe im Kleinhandel

vom 11. November 1915

nicht überſteigen,
bei ausländiſchem Weißkohl (Weißkraut) 25 Pf. für das Pfund,
bei ausländiſchem Wirſingkohl Savoykohl 28 Pf. f. d. Vinnd.

Bei Abgabe von Mengen unter einem Pfund gelten dieſe
Preiſe entſprechend, doch dürfen Bruchteile von Pfennigen auf ganze
Pfennige nach oben abgerundet werden.

3. Die übrigen Beſtimmungen der hieſigen Bekanntmachung
vom 29. Februar 1916 bleiben unberührt.

s 4. Dieſe Verordnung tritt mit der Verkündigung in Kraft.
Halle a. S. den 9. März 10916.

er 1 der Verord-

9

z Uegen Knochenweiche

s JErnst Jentzseh,

Gut ſitzendedauerhafte Korſetts
von 1--10 Mk. empfiehlt 1850

H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84

Celegenneltskauft!!
Ein elegantes

Speiſezimmer,
dunkel Eiche, ilr 450 M.

eine vollſtändige
Schlatzimmer- Einrichtung

Futterkalk

empfiehlt (007

Leipzigerſtr. 31.

für 290 Mark.Herrenzimmer- Einrichtung

(echt Eiche) für 290 Mark
verkauft 785a

Friedrich Peileke,
Halle a. S., Geiſtſtraße 25.

Elettriſche [786b
Beleuchtungs-
Gegenstände,
ſür Salon, Speiſe- und Herren
zimmer paſſend, verkauft billig

Friedrich Peileke,
Kalle a. S., Geiſtſtraße 25 Gartenstadt

Der Magiſtrat.
Hhannov.

Suchswallach,
b Hahr, Reit- und Wagenpferd,

er im Geſchirr, fehlerfrei, verk.
Sreigut Gorsleben

Halle Hettſtedter Bahn).

kauft jedergzeiöchlachtpſerde nicht trans
portable ferde werden mit
eigenem Geſchirr abgeholt

Max ZSZaubitzer,Halle a. S. Telephon 8515.

mit mindestens 4MKk. 8. 40 bis.
S

Preis gem u. in Firma
Gustav Horn u.

Skopau a. S.
Einfamillien Haus mit
schönem Garten 297 47
Orösse, Mietswert 1740 Mk.
nach unser Erbmietevertrag,
zum 1. 10. 16 zu verm. Be-
eioht. nur nach vorher. Ver-
atänd. Gesehäftastell. der
Sartenutadt SKkopau.

t Hersoburg 817.

Künstliche
lebisse Mauft

naeh Material, weit mwehr,
eile von Gebiesen dem

Kölu-



Albert Drechsler Nachf. mm Paul Henze

Poststrasse 17.

Feine Massschneiderei für Pivil und Uniform.

Gebr., noch put R.
P 1 B.kaufen geſucht Oſſ. u. I. 157 i. d.

eſchäftsſt. d. Ztg. n ederzulegen.

Jhale (llarz). Lehr- und Haus-
Haush. -Pensionat

von Fr. Prof. Lohmann. Auch in
Kriegsz. v. Unterr. Beste Erhol.u. Kräft. n gesch. Waldl. Prosp.

Dicker Hals.
Bei dickem Hals, a Satt

hals, Drüsenschwell r
Kropf, verwendet man mit Erfolg
Dr. aroli s Hals u. Drüsen-
balsam u. Tropfen. Preis3 M. 50 Friolg e orstaunlich!

Herzosl. n v. Charlotten-Apotheke
ilädurghauzen, (849

e ää AAsthmaleildendel
Bei leichten u. veralteten Fallen

erteilt gerne ganz umsonst Aus-
kunft L. Schulte Berlin-
Halensee, Katharinenstr. 21.

Reformbeinklefderv,
Directolirehosen,
Turnhosenfür Damen nnd Mädchen

empfiehlt [1860in ſehr u AuswahlH. Sehneo Nach rag tgir-

Verlangte Perſonen

Geſucht zum 1. April cr. für
Domäne Nedlitz älterer, im
Rübenbau erfahrener, militärfr.

Inſpektor
als Kriegsvertreter, der ſelb-
ſtändig zu disponieren hat. Mel-
dungen an die G tungPoethen, bei Gommern (Bezir
Magdeburg JMilitärfreier (1898Kraftwageuführer
ſofort geſucht. Bewerbungen
ſind mit Zeugnisabſchriften ſchrift-
lich einzureichen an

Landrat von Kroſigk-Halle.

Klavierlehrerin
(evang.. unverh.) r Muſik-
ſchule geſucht. Gefl. Angeb.mit Lebenslauf, Bild uſw. u.
Z. 155 a. d. Geſchäfts d. Ztg.

Zum baldigen Antritt
einfache, ſelbſttätige, ältere

Wirtſchafterin
für franenloſen Nitterguts-
baushalt geſucht. Gefl. Mel-
dungen mit Gehaltsanſprüchen
unter Chiffre Z. 158 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Ztg. (7690

Suche zum 1. 4. 1916 evtl.
auch ſpäter ein in Landwirt-
jur erfahrenes en
unges Mädj. tütze bei Fam

anſchluß und Gehalt.
H. Friedrieh., Gutsbeſitzer,

Gödnitz bei Güterglück.

on

1. 4. 16 wird aufs Lande t. Ein tüchtiges, umſichtiges,

e inſaches- nicht zu junges 9 r
chen als
und ein S gtütze S

Dienſtmädchen
nicht unter 18 Jahren, welches in
beſſeren Häuſern gedient hat, beide
evangel. Nur Bewerberinnen mit
gen Zeugniſſen werden berück-

chtigt. Angebote mit Gehalts-
anſprüchen ſind unter Z. 154 an
die Geſchäftsſt. d. Ztg. zu richten.

Perſonen- Angebote

Herrſchaftsgärtner,
entl. Kriegsteilne wer, vonſtandig

erwerbsfähig, 39 J. alt, verh., ſuchtum 1. April oder ſpäter dauernde

tellung als Leiter einer An-
ſtalts-, Herrſchafts- oder Guts-gärtnerei. Suchender iſt in allen
Zweigen der Gärtnerei gründlich
erfahren und hat ſchon größeren
Betrieben vorgeſtanden. Gefl.
Angeb. erbeten an Reinh. Heß.,.Aue i. S., Gabelsbergerſtr. 24.

Burſchen u. Mägde
aufs Land rnwerbsmässigerBichard Renner. Fnlenrermiufor

Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 3091.
Mädchen, das die Hien verläßt,

ſucht Dienſtam liebſten auf dem r [1855

Kretschmar, Halle-Cröllw., Talſtr. 16,

vermietungen

a Auguſtaſtr. 7 II. Etg.
7 Zimmer u. Zubehör mit Gas
ſofort zu vermieten. (1876

5 Finner Woſnm e
mit Balkon, Bad, Jnnenkloſett,
Keller u. Vodenk. ſofort oder
ſpäter zu vermieten. (1710
Königſtr. 61 b. Hausmann.

Dölau Waldstr. 40
m »Villa, dicht am Walde,1 Räume (7 heizb. Z.), Küche,Sat Waſſerkloſett, Gas, Waſſer-
leitg., gr. 7 a Garage, groß.
Garten, 1. April oder ſpäter zu
vermieten oder zu verkaufen
Näh. Dölam,. Kirchſtr. 5. (1709

Geldverkehr

80 000 Mark
ſind in verſchiedenen Poſten auf
gute Ackerhypothek, bei „feiner
erſter Stelle ſchon zu 4 zum
April od. ſpäter durch mich aus-

zuleihen. S 2anBaer, c wäft,
Halle a. S., Poſtſtr. 1Selten günſt. Jubel

Solp. Kaufm. ſucht p. 1.7. cauf f. herrſch. Wohnh. 29 000 vt.
J. Hyvoth. bei nur 40 d. Brandk.auf läng. Zeit. Off. ünt Z. 138
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb.

S Leute-Verpflegung!
Jlr W. a ter Induſtriebetr. e Peter

on g chmack un5 n a e Miſchkoſt größter Haltbarkeit. Sofort
r an und Kommunen auch SDer Preis der Mahlzeit

e S. rer t Probevpaket Mk. 3 unter r
Berlin

v. Alvensleben ASgetlnng u für a desprod

J

0.HFischer, nennt Ritter
degrüändet 1894, Alte Promenade 26, Fernruf 893,

empfiehlt sich für allo bankmässigon 6Geschäfte, 1,55 m.

Flägel
sind das Entzücken

jedes Künstlers

Unübertroffen in Ton
und Preiswürdigkeit

Fr. Baumgartel, ör. Steinstr. 17

Irrigateure,Spülpulver „„Gynin“,Bidets Wüärmtinschen
eté. etc. [834

Konfirmanden Uhren.

Soli do
Vhrenin w.

Silber, Stahl u.
Tula in reich-
haltiger Aus-

wanhl bei
màädssigen

Preisen unter
zchriftlicher
GarantieFrmnnanroen in Gold,

Silber und Tula,
Konfirmanden-Geschenke, wie

Kolliers,
Medaillons,

Ringe.
Armbänder,
Broschen,
Ohrringe,Aanschetten-
Knö fe.

Chemisett-
Knöpfoe,

Krawatten-nadein,
Uhrketten in Gold, matt oderblank, sowie in Silber
Für gutes Tragen sohriftlche

Garantie, empfiehlt

Paul Maseherg,
Uhrmacher und Juwelier,

nur Gr. Ulrichstrasse 48.schräg gegenüber vom
General-Anzeiger. T4a

Katarrhe
Husten

Heiser-

koit
Ver-

schleimung,

i „Darmund
Blasentelden

nfluenza

von 2 Mk. an, 3, 4, 5, 6, 9, 12, 16,18 bis 20 Mk. und über iMtr. lang.

10e Rabatt.
Verſand nach Einſendung einer Haar
probe.

Auswahl. [7WaKopfwäs ehe
mit Teerſeife und Friſur

80 Jg.
z opf-Siebert,

Halle a. S., nur Leipzigerſtr. 33
und 79 I. Größtes Spezial- Haar
geſchäft der Provinz Sachſen.

Alle Erſatzteile in großer D
T mm J hS O D S S 2 9 d

Am 6. März verschied in Bamberg plötzlich unsere herzens-
gute Mutter, Grobßmutter, Schwiegermutter und Tante, Frau

Therese Fried

Broschen, Armbänder, Ringe
usw, sind die besten

Konfirmatlongeschenke.
Aparteste Auswahl

euheiten finden Sie belm
Goldschmied 77560

Aruno Klinz,
strasse 4t,Ka Brummer Benjamin, J

V loder 2 Schüler
finden bei Beginn des neuen
Schuljahres wigrer Aufnahme
in meiner Familie. Neben r
körperlicher Pfle wird geiſtiFörderung dur gewiſſenbafte

Schulauf gaben ſowie Nachhilfe b.
ſchwäch. Schülern geboten. Beikleiner Schülerzahl iſt vollſtänd.

Familienanſchluß u. Behandlun
nach Begabung immer möglich.Empfehlung werden angegeben.
P. Fürser, akad, geb. Privatlehrer.

Halle a. S., Goetheſtr. 2 I.

r Stimmen rvon Klavieren und Flü W
wird preiswert und gut beſorgt
Große Brauhausſtraße 22

Gutsbeſitzer,
Witwer, in Kürze Rentier, Ende

J., mit zwei erwachſ. Söhnen,
Verm. 160 000 Mk., e

S Heiratmit rn Dame oder r
mögl. ohne Anhang. Gefl. Offert.
Lit unter Z. 156 a. d. Geſchäftsſt.
d. Ztg. zu richten. Anonym zweck-
los. Distkret. felbſtverſt. (7650a

Kubdlrehtor-Poten
mr en V Einkommen soll vergeben werden. Es handett sich

Allein Vertretung eines bereits bei Behörden, Grosseüuctne und Landwirtechaft bestens eingeführten Artiſcels von
golkswirtschaftlicher Bedentung. Zuschnes monatlich 150 MAngesehene rühbrige Herren, äenes ca. 3000 Mk. zur Verfügung
stehen, wollen Off. u. Z. 153 a. d. Geschäftsst. d. Ztg. eingendet

r nou rr cTüchtiger militärfreier, techniſch gebildeter

Reiſender
von Maſchinenfabrik, welche Svpezialartikel für Zucker
fabriken anfertigt, zum baldigen Eintritt geſucht.

Es wird nur auf gewiſſenhaften Herrn von beſtem Ruf
und Charakter reflektiert, welcher große Erfabhrung hat und.
ſehr gewandt im Umgang mit der Kundſchaft iſt. (7702

Gefl. Angebote, eventuell auch von Kriegsbeſchädigten,
mit Zeugnisabſchriften und Angabe der Gehaltsanſprüche
befördert unter Z. 159 die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung

Lehrlinge Gesuch.
Sohn achtbarer Eltern mit guter Sehulbildung, mög

lichst mit Berechtigung zum Einjährigen-Dienst, für Büro
und Verkauf per bald unter günstigen Bedingungen gesucht.

Gebr. Bethmann,
Werkstätten für Wohnungskunst,

Gr, Steinstrasse 79,80.C u
SS]K.GGSGwOGIſuunununuluuad3u um
FamilienNachrichten.

4 Statt besonderer Anzeige.
Die Verlobung unserer S Meine Verlobung mit

Tochter Johanna mit dem S Fräulein
Gerichtsassessor Herrn Johanna Tischtau

rich Dehne beehre ich mich anzuzeigen,
beehren wir uns anzuzeigen. bri en ſ ehne
Otto küsehtau und Fran et r

berta ged. Weber S x. Zt. im Fürstl. Reums. Justizdientt.

C Gera-Reuss, im März 1916.

Die Verlobung

beehbrt sich anzuzeigen

Je r eeeeeeereeeeeereeeeeeeeneeereeeer eStatt jeder besonderen i Anzeotre-

ihrer Tochter
Charlotte mit dem Königl. Preußischen
Regierungs Assessor Herrn Dr.Arno Rasmus. Leutnant der Res. des
Thüringischen Husaren- Regiments Nr. 12,

Marie Ermiseh
geb. Schmidt.

Pegan in Sachsen, März 1916.

Meine Verlobun mit FräuleinCharlotte Ermisch, Tochter des ver-
storbenen Herrn Mühlenbesitzers und
Stadtrats Albert Ermisch und seiner
Frau Gemahlin Marie geb. Sechmidt,
zeige ich ergebenst an.
Dr. Rasmus, Regierungs Assessor,

z. Z. Halle a. d. S., Magdeburgersetr. h
März 1916.

jJur.

im 69, Lebensjahr.

Halle a. Saale.

geb. Rosenbaum

Dies zeigt tiefbetrübt an

Moritz Fried und Frau
Bella geb. Mainzer.
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Knhalt und Thüringen
Provinz Sachſen und Umgebung

Prinz Joachim von Preußen
Prinzeſſin Marie Auguſte von Anhalt

Zur Vermählung am 11. März
Jn des Kanonendonners Schlachtgeſänge,
In heißer Kämpfe wildes Schlachtgebraus
Ertönen heut' der Glocken helle Klänge,
Der Jubel froh bewegter Volkesmenge:
's iſt Hochzeits tag im hohen Kaiſerhaus!
Nun ward dem Herzensbund die heil'ge Weihe,
Gott ſei Dir, hohes Brautpaar, immer nah!
Nun haſt Du Dir gelobt auf ewig Treue,
Ein enges Band umſchließt mit Dir auf's neue
Haus Hohenzollern und Askanial
Aus trauter Heimat Dich die Schritte leiten;
Nie wirſt, Prinzeſſin, Du vergeſſen ſein!
Des Landes Segenswünſche Dich begleiten:
Mag Gott Dir ungetrübtes Glück bereiten!
Leb wohl, Prinzeſſin, Anhalts

Sonnenſchein!
Fritz BlachnyBernburg.
7

Ueber das neue Heim der Hohen Vermählten in
Kaſſel, ſchreibt „Die Poſt“ u. a.:

Es iſt eine prächtige Reſidenz, in die Prinz Joachim
einzieht, das ſogenannte Prinzenhaus in Kaſſel, und
der junge Ehemann wird ſich in ſeinen Räumen um ſo heimi-
ſcher fühlen, als er dort bereits ſeine ſchöne, frohe Leutnantszeit
verbracht hat. Bis zum Ausbruch des Krieges ſtand Prinz
Joachim als Oberleutnant bei den Kaſſeler Huſaren, und er hat
ſich während ſeiner Anweſenheit in der Stadt, in der einſt ſein
Haher Vater das Gymnaſium beſuchte, die Liebe der Einwohner
errungen, die ihn nun bei ſeiner Rückkehr freudig begrüßen
werden. Manch Geſchichtlein erzählt man ſich von ihm, das ſeine
Popularität in das rechte Licht ſtellt: wie ex ſich z. B. einmal an
der Spitze ſeiner Eskadron vor dem Königlichen Theater dem
Kinooperateur auslieferte, zur Aufnahme eines Films, der für
die 1000-JahrFeier der Stadt 3 beſtimmt war, und wie er
dann, als der Film in einem Kafſeler Lichtſpieltheater aufgeführt
wurde, mit ſeiner ganzen Eskadron unter dem jubelnden Bei-
fall des Publikums in dieſem Theater erſchien. Unvergeßlich iſt
auch den Kaſſelanern der Abſchied des Prinzen am Tage der
Mobilmachung, als er, umwogt und getragen von der iſterunder Menge, ein Hoch auf ſeinen arten Vater s

Unſer Kaiſer hat übrigens als Pring während ſeiner Kaſſeler
Gymnaſialgeit gang dieſelben Räume jm Prin ſe bewohnt,
die ſein r Sohn von 1913-1914 inne
mit der Aufnahme des jungen Pagres eine neue wo in d
an mannigfachen Schickſalen reichen Geſchichte des denkwürdigeg
Bautverkes,

Es iſt entſtanden in der Zeit kurz nach dem Siebenjährigen
Kriege, da der große Baumeiſter Charles du Ry der heſſiſchenAeſthen z jene vornehm Form eines zum Klaſſizismus ge
dämpften Rokokoſtils verlieh, die Kaſſel heute zu einer der bau-
lich ſchönſten Städte Deutſchlands macht. Später wurde das Haus
zum Sitze des Geheimen Kabinetts, wovon noch heute das fürſt-
liche pen über dem Portal Kunde gibt; oft wurde es nach

e t von fremden Fürſtlichkeiten, die zu Beſuch kamen, als
A ier benutzt. Da faſt immer Prinzen für längere
t er wohnten, nannte man es im Volksmund bald nur noch

s „Prin us“.
Das Prinzenhaus iſt es dann geblieben, als unſer Kaiſer als

dort te, als Prinz. Joachim hier einzog. Als Prinz
im dann aber, begleitet von den herzlichſten Segenswünſchen

der Kaſſeler Bevölkerung ins Feld zog, da ſtand das Haus leer;
die Poſten verſchwanden; der ſtarrte einfam zur
Höhe, g e wenige Tage nach der Verlobung des jungen Prin
zen in Deſſau begann ein neues reges Treiben in dem Schloß:
Handtperker erſchienen und unterzogen den Jnnenbau einer
gründlichen Erneuerung.

Vor wenigen Wochen weilten die Kaiſerin und die
Prinzeſſin- Braut in Kaſſel und irafen die letzten Anord
nungen, ſo daß die prachtvollen Räume nun in neuem Staat
der neuen Bewohner harren. Für größere Feſtlichkeiten, zu
denen ſich dieſe intimere Wohnung nicht eignet, iſt in ſpäteren
friedlichen Zeiten das gegenüberliegende große Reſidenzſchloß in
Ausſicht genommen.

Der Krieg und die Krieger
Ritter des Eiſernen Kreuzes

Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: Lehrer, Leutnant der
Neſerve Karl Gallinger aus Dittelſtedt, Rittmeiſter Georg
Römpler aus Erfurt, Hauptmann d. L. Otto Bucke aus
Naumburg a. S. und Hauptmann Adolf Schulz aus Zeitz.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Vigzefeldwebel Hugo
Schied aus Naumburg, Vizewchtmeiſter Albert Toeke aus
Ermsleben, Reſerviſt Richard Henſchel aus Lauchſtädt, Leut
nant Grich Rolle aus Baalberge und Musketier Max Heid-
le v aus Weißenfels.

x VWerſeburg, 10. März. (Zwei ſchweizeriſche
Militärärzte) unterſuchten heute im hieſigen Gefangenen
lager die franzöſiſchen Kriegsgefangenen. Es wurden mehrere
leidende Franzoſen zur Ueberſiedelung nach Schwei-
zer Heilanſtalten beſtimmt.

n. Cöthen, 10. März. (Flaſchenpoſt vom „Z. 19.“.
Anhaltiner in Kowno.) Unter der Mannſchaft des in der
Nordſee verſunkenen „Z. 19“ befand ſich auch ein Cöthener, der
FunkentebegraphieObermaat Otto Uhle, Sohn des Buch
druck u. hierſelbſt. Durch Flaſchenpoſt erhielten die
Eltern heute die Mitteilung, daß ihr Sohn mit der geſamten
Beſatzung des Luftkreuzers den Tod in den Wellen der
Nordſee gefunden. Uhle gehörte früher zur rn de
Kreugers deburg und befand ſich unter den we die
verwundet Später x an
Jn einem Feldpoſtbriefe ſchildert ein Cöthener Feldzugs
teilnehmer, Vizefeldwebel K., das treue Zuſ halten der
Anhaltiner im fernen Rußland. Feldwebel Hobuſch (Deſſau),
militäriſcher Polizeikommiſſar, hatte alle in Kowno ſich auf
haltenden Anhaltiner zu einer Zuſammenkunft im Gaſthaus
Bethmann eingeladen, deſſen Beſitzer Cöthener iſt.
In ſeiner de, einmal wieder Landsleute um ſich zu ſehen,
bewirtete dieſer die 17 Grſchienenen, unter denen die verſchieden
ſten militäriſchen Rangſtufen und alle Gegenden Anhalts ver

Die Zuſammenkunft verlief ſehr an
d und es ehe r er n e pegg der lichſtmäßig zu wie Zur u ier rineſſin Marie Auguſte mit dem Prinzen Joachim von Preußin ſoll
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Zerbſt, 10. März. (Ein „Möwe“-Held.) Ein Sohn
unſerer Stadt, Franz Michgelis, der Sohn der Witwe
Michaelis, hat,Ruhmesfahrt der „Möne“ mitgemacht und ſeinen Angehörigen
Nachricht gegeben, daß er glücklich wieder mit heimgekehrt iſt.

Apolda, 10. März.
gekehrt.) Geſtern traf hier bei ſeinem Vater, dem früheren
Beſitzer des Gutsgaſthofs in Oberroßla, Starkloff, der Einjährig-
Freiwillige Otto Starkloff, Jnhaber des Eiſernen Kreuzes
2. Klaſſe auf Urlaub ein, nachdem er die ruhmvolle Kriegsfahrt
der „Möwe“ als Funken-Telegraphen-Maat glücklich mit gemacht
hatte.

x Merſeburg, 10. März. (Die Quartierwirte de s
hieſigen Landſturm-Jnfanterie-Erſatz-Batl.)
haben die Verpflegung zum 1. Avril ge kündigt. Nun-
mehr müſſen Bataillon und ſtädtiſche Einquartierungsdeputation
die Verpflegung in die Hand neh nen.

4 Blankenheim (Kr. Sangerh.), 10. März. (Belohnung.)
Dem Aushilfsweichenſteller Herrn Herm. Rößler iſt für die
bei der Wiederergreifung entwichener Kriegsge-
fangener bewieſene Umſicht und Tatkraft vom ſtellv. General
kommando IV. Armeekorps eine Belohnung von 5 Mark ge-
zahlt worden.

Kirche, Schule, Jubiläeh, Ernennungen
x Jeßnitz, 10. März. (Konfirmationen.) Jn der hie

ſigen Gemeinde werden 146 Kinder eingefegnet, und zwar 72
Knaben und 74 Mädchen. Jn Bobbau werden 30 Kinder
konfirmiert, 17 Knaben und 13 Mädchen.

bare Eine HſtertäteIn den hieſigen Volks und Mittelſchulen iſt infolge eines neuer-
dings ergangenen Verbots der Königlichen Regierung zu Erfurt
fortan die Annahme und die Verteilung von Zuckertüken
an die Schulkinder bei ihrem erſten Schulgange ab geſchafft
worden.

Wer über das geſetzlich zuläſſige Maß hinaus

Hafer, Mengkorn, Miſchfrucht, worin ſich
Hafer befindet, oder Gerſte verfüttert, ver-

fündigt ſich am Vaterlande!

S Auerfurt, 10. März. Neuer Kreisſchulinſpektor.) Seitens der Königlichen Regierung in Merſe
burg iſt dem Oberpfarrer und Superintendenten Heſekiel
in Mücheln die
Mücheln übertragen worden.

Nordhauſen, 10. März. (Ober-Lyze u m.) Die miniſte-
rielle Genehmigung zur Errichtung des Ober-Lyzeums an nuſerer
Königin-Luiſen-Schule (Lyhzeum) iſt jetzt eingelarrfen.

Aus Landes und Skadtparlamenken
Verbandstagungen Wahlen

W. Gerga, 10. März. (Der ger nahm die Vorlage
über Anſtellung eines Le'ſiters des rauengaſyls in
Köſtritz im Hauptamt an. Ueber Gewährung von Teue-
rungszulagen berichtete der Ausſchuß, daß Teuerungs-
zulagen im Prinzig gewährt werden ſollen. Es würden dazu
nach der Vorlage 5044 Mark nötig ſein; der Ausſchuß iſt aber
darüber hinausgegangen und will die Beamten und Hilfsarbeiter
mit einem Gehalt bis zu 2400 Mark, ebenſo die Straßenwärter
und Volksſchullehrer in die Teuerungszulage mit einbeziehen,
was eine Jahresausgabe von 12000 Mark erfordert. Die Vor
lage des Ausſchuſſes wurde einſtimmig angenommen.

S Querfurt, 10. März. Kreistags- Abgeord
netenwahl.) Jn der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung
wurde an Stelle verſtorbenen Kreistagsabgeordneten, Beige-
ordneten Wilhelm Schneider, Juſtizrat und Stadtverordneten
Vorſteher Nitke zum Kreistagsabgeordneten gewählt.

Heringen, 10. März. (Die neuen Steuern.) Jn
Hevingen an der Helme ſchließt der neue ſtädtiſche Haushalts-
plan in Einnahme und Ausgabe mit 55 000 Mark ab. Der
Steuerzuſchlag iſt für die Dauer des Krieges auf 150 Prozentund die Sandeſteuer auf 13 Mark feſtgeſetzt worden.

Sangerhauſen, 10. März. (200 Prozent Steuern.)
Wie die „Sang. Ztg.“ hört, ſind für das neue Steuerjahe
200 Prozent, ſtatt bisher 185 Prozent, als Kommunalſteuer-
zuſchlag in Ausſicht genommen. Betriebsſteuern ſollen nicht er
hoben werden.

Stendal, 10. März. (Steuererhöhun g.) Hier iſt eineErhöhung des Eteuerzuſtlages zur Staatseinkommenſteuer um

30 auf vorgenſehen. Auch Grund Gebäude- und Gewerbe-, ſowie
Betriebsſteuern ſollen um je 10 Proz. erhöht werden.

Vieh und andere Märkke
Bitterfeld, 10. März. (Auf dem Ferkelmartktt) am

9. März waren aufgetrieben 70 Stück. Preis pro Paar 70 bis
90 Mark. Umſatz flott.

Rudolſtagt, 10. März. Ueber den Ankauf von
Vieh) im Fürſtentum Schwarzburg-Rudolſtadt beſtimmte das
Fürſtliche Miniſterium mit ſofortiger Wirkſamkeit folgendes:

(Kinder, Kälber, Schafe oder Schweine) für den Weiterverkauf

oder zur i
anntmachung nicht igte Perſon Vieh ver

kauft vder zum kommi weiſen Verkauf abgibt, wird mit Ge
fängnis bis zu 1500 Mark beſtraft.

5 i 1A. Mühlberg (Elbe), 10. März. (Städ tiſcher Ver
kauf von Lebensmitteln. Der hieſige Magiſtrat hat
die Verſorgung der Bevölkerung, wie mit Kartoffeln ſovon den Kownoern Anhaltinern, von denen einer nach Berlin

fahren wird, ein Blumenarrangement überreicht werden. neuerdings mit Reis in die Hand genommen. Von lehterem

10. März. Keine Oſtertüten mehr.)

Verwaltung des Kreisſchulaufſichtsbezirkes

wie, die „Zerbſter Extrapoſt“ berichtet, die

(Wit der „Möwe“ zurück

Amand Weiss,

ſind 27 Zentner bezogen und zunächſt an die Minderbemittelten
darauf an die übrigen abgegeben worden Der rei igS a et betru53 Pf d Pfund. W Fren

r Dresden, 10 März. (Empfehlenswertes Vorgehen deutſcher Se hörden Die Generaldirektion der
Sächſiſchen Staats. eiſenbahnen hat ſämtliche Bahnhofswirte an
gewieſen, Waren aus dem feindlichen Auslande nicht
mehr feilzuhalten. Auf den Vahnhöfen der Preußiſch-

ſſiſchen Staatseiſenbahnen iſt es verbogen worden,
peiſekarten in franzöſiſcher Sprache auszulegen

Je en ſelbſt fur noch mit ihren deutſchen B e
nungen aufgeführt werden. Zur Nachalſehen füh 28 achahmung emp

g. Aus dem Elſtertale, 10. März. (Verpachtu nung von
Kartoffellän dereien.) Durch größere Gutsberwal tungen
finden auch in dieſem Frühjahre wieder Verpachtungen von
Kartoffelländereien ſtatt; eingeteilt wird der Acker in Parzellen
Le 4 e a r Größe; der Acker iſt gedüngt und bis zum
gen der Knollen zugerichtet. Der Preis beträgt durchſchnitt-lich 80 Mark für den Morgen. ren e

te. Schwoitſch, 10. März.So (Futtermittel.) Die hieſigeZuckerfabrik gibt jetzt wieder an ihre Rübenlteferanten
Melaſſefuktter ab. Sofern die Verbraucher zur Miſchung
der Melaſſe die erforderlichen Miſchmittel ſelbſt liefern, ſtellt ſich
der Preis des Futters verhältnismäßig niedrig. Bei der jetzigen
Futterknappheit kommt der Landwirtſchaft das Melaſſefutter ſehr
zuſtatten und findet gute Abnahme

te. Beuditz, 10. März. Die anhaltend naſſe und winterliche
Witterung mit ihren raſchen Schneeſchmelzen hat tiefer ge
legene Akerpläne wieder völlig unter Waſſer geſetzt.
An eine Beſtellung ſolcher Pläne iſt in den nächſten Wochen nicht
u denken. Der Stand des Wintergetreides iſt in den hieſigen
eldmarken ein ſehr verſchiedener: Während die Sgaten früh

beſtellter Aecker meiſt gut durch den Winder gekommen ſind und
ſich kräftig entwickelt haben, iſt der SaatenStand der ſpät be
ſtellten Pläne vielfach recht mangelhaft.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
Radewell, 10. März. (Zwei tödliche Unglücks

fälle.) Nachdem am Miltwoch ein in Ammendorf wohnhafter
Arbeiter durch ſeine eigene Unvorſichtigkeit am Kohlenbunker der
hieſigen Popierfabrik derart verunglückte, daß er nur tot gus der
Kohle gezogen werden konnte, geſchah geſtern nachmittag dasſelbe.
Unglück. Trotzdem der zweite, ältere Arbeiter eindringlich auf
die Gefahr hingewieſen worden war, legte er doch den Rettungs-
gürtel bei der Arbeit ab und mußte ſo ſeinen Leichtſinn mit dem
Tode büßen. Während um den erſten Toten eine Frau mit eini
gen kleinen Kindern trauern, ſteht der andere allein, denn ſeine

Söhne ſind erwachſen und ſtehen im Felde. Um weitere Unglücks-
fälle zu verhüten, iſt die verhängnisvolle Oeffnung zugenagelt.
Der Fabrikleitung iſt keine Schuld beizumeſſen.

X NMerſeburg, 10. März. (Als Leiche aufgefunden)
wurde geſtern in einem Tümpel auf Trobnitzer Flur eine etwa
60 jährige unbekannte Frau. Sie durfte in der Dunfkelheit
in den Tümpel geraten und ertrunken ſein.

Neuhaldensleben, 10. März. (Ein Kind erſtickt.)
Die Kriegerfrau K. war zur Stadt gegangen; in dieſer Zeit
waren ein 7jähriger Sohn und das 8 Monate alte Pflegekind
allein zu Hauſe. Der Knabe ſpielte mit Streich-
hölzera und dabei gerieten Kleidungsſtücke in Brand. Als
auf die Hilferufe des Knaben Nachbarn herbeieilten, konnte dieſer
gerettet werden, während bei dem kleinſten Kinde der Erſtickungs-
tod feſtgeſtellt wurde.

W. Gera (Reuß), 10. März. (Drei Menſchen als
Opfer des Geizes.) Geſtern nachmittag wurde die Polizei
benachrichtigt, daß in einem Hauſe der Teichſtraße der Haus-
beſitzer Bauer und ſeine 12 Jahre alte Tochter, ſowie ſeine
Wirtſchafterin nicht aufzufinden ſeien. Die Polizei öffnete die
Wohnung und fand die drei Perſonen in ihren Betten tot vor.
Die angeſtellten Ermittelungen ergaben, daß die drei nachts
infolge Einatmens von Gas im Schlafe erſtickt ſind. Dieſer
Vorgang iſt darauf zurückzuführen, daß Bauer, obwohl er in
guten Vermögensverhältniſſeen lebte, ohne Wiſſen der
Gas anſtalt an die Gasleitung, die durch ſein Haus führte,
ſich einen Anſchluß verſchaffte, um ſo das Gas koſten-
los zu erhalten. Dieſer Anſchluß war mittels eines Gummi-
ſchlauches hergeſtellt, der ſich nachts losgelöſt hatte. Das dadurch
entſtrömte Gas hat nun den Tod der drei Menſchen herbeigeführt.

Eisleben, 10. März. (Ein folgenſchwerer Zu-
ſammenſtoß der eine Betriebsſtörung auf den elektriſchen
Kleinbahnſtrecken Breiter Weg Helfta und Plan-- Bahnhof ver
urſachte, ereignete ſich heute vormittag auf dem unteren Teil des
Marktes einem Anhänger der elektriſchen Kleinbahn und
dem Geſchirr einer hieſigen Speditionsfirma. Das „Tablt.“ be-
richtet darüber: Der Anhänger, mit Waren für die Gewerkſchaft-
liche Verkaufsſtelle Sangerhäuſer Straße beladen, war von einem
Motor wagen vom Plan her bis zum Laden der genannken Ver
kaufsſtelle Lefördert worden. Vernttlich infolge mängelhaften
Bremens fam er dort ins Rolle ad fuhr mit ſchnell zunehmen-
der Geſchwindigkeit den Marktberg wieder hinunter, unterwegs
den Bremſer abwerfend. Mit raſender Schnelligkeit ſtieß der
Wagen dann auf das vor dem Grundſtück der Firma F. Koegel
haltende Geſchirr. Auch der Führner des Geſchirxs, Robert
Steinbrecher, kam bedauerlicherweiſe ſehr zu Schaden. Er
wurde unter ſein Geſchirr geſchleudert und blieb ſchwer-
verletzt liegen. Die auf dem Anhänger befindlichen Senf-
fäſſer waren zerdrückt und ihr Jnhalt hatte ſich über Pferde,
Wagen und Geſchirrführer ergoſſen. Der Anhänger ſelbſt wurde
dr die Wucht des Anpralles aus den Schienen geſchleudert,
und zwar gegen den Leitungsmaſt, den er zertrümmerte. Der
Materialſchaden iſt beträchtlich. Der ganze Jnhalt des Wagens,
Nudeln, Würſte, Kakao, Vouillonwürfel, Zucker uſw., lag in
buntem Durcheinander weit zerſtreut auf dem Platz vor der
MohrenApotheke. Jnzwiſchen hatte man auch den Geſchirr-
führer unter dem Wagen hervorgegogen. Seine Verletzungen er
wieſen ſich als ſo ſchwer, daß er nach dem ſtädtiſchen Kranken-
haus überführt werden mußte. Wem die Schuld an dem Zu-
ſammenſtoß zuzumeſſen iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Zur Konfirmation
Vhren. Gold und Silberwaren

am beſten und billigſten beiHalle g, Kleinſchmieden s

a ein än. W„Sammelt das Altpapier“
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5 Deutſche Reichsanleihe, uinbar bis 192l.
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(Vierte Kriegsanleihe.)
Zur Beſtreitung der durch den Krieg erwachſenen Ausgaben werden 4 o Reichsſchatzanweiſungen

eichs hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.
Die Schuldverſchreibungen ſind ſeitens des Reichs bis zum 1. Oktober 1924 nicht künd-

bar; bis dahin kann alſo auch ihr Zinsfuß nicht herabgeſetzt werden. Die Jnhaber können
gen wie über jedes andere

Verpfändung uſw.) verfügen.

Bedingungen.
J. Zeichnungsſtelle iſt die Reichebank. Zeichnungen werden

von Sonnabend, den 4. März an
bis Mittwoch, den 22. März, mittags 1 Uhr
bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin

Poſtſcheckkonto Berlin Nr. 99) und bei allen Zweiganſtalten
der Reichsbank mit Kaſſeneinrichtung entgegengenommen. Die
Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung

der Königlichen Seehandlung (Preußiſchen Staatsbank) und der
Preußiſchen Central Genoſſenſchaftskaſſe in Berlin, der
Du slichen Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganſtalten,
owie

ſämtlicher deutſchen Banken, Bankiers und ihrer Filialen,
ſämtlicher deutſchen öffentlichen Sparkaſſen und ihrer Verbände,
jeder deutſchen Lebensverſicherungsgeſellſchaft und
jeder deutſchen Kreditgenoſſenſchaft erfolgen.
Zeichnungen auf die 5 Reichsanleihe nimmt auch die Poſt an

allen Orten am Schalter entgegen. Auf dieſe Zeichnungen kann die Voll
zahlung am 31. März, ſie mufz aber ſpäteſtens am 18. April geleiſtet
werden. Wegen der Zinsberechnung vgl. Ziffer 9, Schlußſatz.
Die Schatzanweiſungen ſind in 10 Serien eingeteilt und ausgefertigt
in Stücken zu: 20000, 10000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und
100 Mark mit Zinsſcheinen zahlbar am 2. Januar und 1. Juli jedes
Jahres. Der. Zinſenlauf beginnt am 1. Juli 1916, der erſte Zingsſchein iſt
am 2. Januar 1917 fällig. Welcher Serie die einzelne Schatzanweiſung
angehört, iſt aus ihrem Tert erſichtlich.

Die Reichsfinanzverwaltung behält ſich vor, den zur Ausgabe kommenden
Betrag der Reichsſchatzanweiſungen zu begrenzen; es empfiehlt ſich deshalb
für die Zeichner, ihr Einverſtändnis auch mit der Zuteilung von Reichs
anleihe zu erklären.

Die Dilgung der Schatzanweiſungen erfolgt durch Ausloſung von je
einer Serie in den Jahren 1923 bis 1932. Die Ausloſungen finden im
Januar jedes Jahres, erſtmals im Januar 1923 ſtatt die Rückzahlung ge
ſchieht an dem auf die Ausloſung folgenden 1. Juli. Die Jnhaber der
ausgeloſten Stücke können ſtatt der Varzahlung viereinhalb-

bis 1. Juli 1932 unkündbare Schuldverſchreibungen
ern.

Die Reichsanleihe iſt ebenfalls in Stücken zu 20000, 10000, 5000,
2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit dem gleichen Zinfenlauf und
den gleichen Zinsterminen wie die Schatzanweiſungen ausgefertigt.
Der Zeichnungspreis beträgt:
für die 42 o Reichsſchatzanweiſungen 95 Mark,

5 Reichsanleihe, wenn Stücke verlangt werden, z Mark,
wenn Eintragung in das Reichsſchuld
buch mit Sperre bis 15. April 1917 be-
antragt wird, 98,0 Mark

für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinſen

0

(vergl. Ziffer 9).

I. bei Begleichung von Reichsanleihe 31. März 18. April

ertpapier jederzeit (durch Verkauf,

Ermeſſen vorgenommen. Späteren Anträgen auf Abänderung der Stückelung
kann nicht ſtattgegeben werden.
Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 31. März d. J. an
jederzeit voll bezahlen.

Sie ſind verpflichtet
30 des zugeteilten Betrages ſpäteſtens am 18. April d. J.,

24. Mai d. J.,
23. Juni d. J.,

o p 20. Juli d. J.zu bezahlen. Frühere Deilzahlungen ſind zuläſſig, jedoch nur in runden durch
100 teilbaren Beträgen des Nennwerts. Auch die Zeichnungen bis
zu 1000 Mark brauchen nicht bis zum erſten Einzahlungs
termin voll bezahlt zu werden. Teilzahlungen ſind auch auf ſie jederzeit,
indes nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts geſtattet
doch braucht die Zahlung erſt geleiſtet zu werden, wenn die Summe der
fällig gewordenen Teilbeträge wenigſtens 100 Mark ergibt.

Beiſpiel: Es müſſen alſo ſpäteſtens zahlen
die Zeichner von 300: 100 am 24. Mai C 100 am 23. Juni; C 100 am 20. Juli;
die Zeichner von C 200: C 100 am 34. Mai; C 100 am 20. Juli
die Zeichner von 100: 100 am 20. Juli.

Die Zahlung hat bei derſelben Stelle zu erfolgen, bei der die Zeich-
nung angemeldet worden iſt.

Die am 1. Mai d. Js. zur Rückzahlung fälligen 80 000000 Mark
4 Deutſche Reichsſchatzanweiſungen von 1912 Serie II werden
T ohne Zinsſchein bei der Begleichung zugeteilter Kriegsanleihen zum
Nennwert unter Abzug der Stückzinſen bis 30. April in Zahlung ge
nommen.

Die im Laufe befindlichen unverzins lichen Schatzſcheine des
Reichs werden unter Abzug von 5 Diskont vom Zahlungstage, frühe
ſtens aber vom 31. März ab, bis zum Tage ihrer Fälligkeit in Zahlung
genommen.

9. Da der Zinſenlauf. der Anleihen erſt am 1. Juli 1916 beginnt, werden auf
ſämtliche Zahlungen für Reichsanleihe 5 für Schatzanweiſungen 4
Stückzinſen vom Zahlungstage, früheſtens aber vom 31. März ab, bis zum
30. Juni 1916 zu Gunſten des Zeichners verrechnet auf Zahlungen nach
dem 30. Juni hat der Zeichner die Stückzinſen vom 30. Juni bis zum
Zahlungstage zu entrichten. Wegen der Poſtzeichnungen ſiehe unten.

Beiſpiel: Von dem in Ziffer 4 genannten Kaufpreis gehen demnach ab:

a) bis zum b) am c) am
24. Mai

nnneeeeereere5 Stückzinſen für 90 Tage 72 Tage 36 Tage

125 1, o 050
Tatſächlich zu zahlender Betrag alſo nur für e

Stücke 97,25 o 97,50 ſo 98, o

97,05 97,800eintragung 97,30 Je

II. bei Begleichung von Reichsſchatzanweiſungen e) am amd) bis zum
18. April 24. Mai31. März

4 o Stückzinſen für 90 Tage 72 Tage 36 Tage

1,125 90 0,90 0,45 o
Tatſächlich zu zahlender Betrag alſo nur 93,875 94,10 94,55

Bei der Reichsanleihe erhöht ſich der zu zahlende Betrag für jede 18 Tage, um die5. Die zugeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der ſich die Einzahlung weiterhin verſchiebt, um 25 Pfennig, bei den Schatzanweiſungen für jede
Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin bis zum 1. Oktober 1917 voll 4 Tage um 5 Pfennig für je 100 Nennwert.

Bei Poſtzeichnungen (ſiehe Ziffer 1, letzter Abſatz) werden auf bis
zum 31. März geleiſtete Vollzahlungen Zinſen für 90 Tage (Beiſpiel Ia), auf
alle andern Vollzahlungen bis zum 18. April, auch wenn ſie vor dieſem

Tage geleiſtet werden, Zinſen für 72 Tage Beiſpiel 1b) vergütet.
10. Zu den Stücken von 1000 Mark und mehr werden für die Reichsanleihe

ſtändig koſtenfrei aufbewahrt und verwaltet. Eine Sperre wird durch dieſe
Niederlegung nicht bedingt; der Zeichner kann ſein Depot jederzeit auch
vor Ablauf dieſer Friſt zurücknehmen. Die von dem Kontor für Wert
papiere ausgefertigten Depotſcheine werden von den Darlehnskaſſen wie die
Wertpapiere ſelbſt beliehen.

6. Zeichnungsſcheine ſind bei allen Reichsbankanſtalten, Baukgeſchäften, öffent-

Die Zuteilung findet tunlichſt bald nach der Zeichnung ſtatt.
Höhe der Zuteilung entſcheidet die Zeichnungsſtelle. Beſondere Wünſche wegen

lichen Sparkaſſen, Lebensverſicherungsgeſellſchaften und Kreditgenoſſenſchaften
zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von Zeich-
nungsſcheinen brieflich erfolgen. Die Zeichnungsſcheine für die Zeichnungen
bei der Poſt werden durch die Poſtanſtalten ausgegeben.

Ueber die

der Stückelung ſind in dem dafür vorgeſehenen Raum auf der Vorderſeite
des anzugeben. Werden derartige Wünſche nicht zum Aus
druck gebracht, ſo wird die Stückelung von den Vermittlungsſtellen nach ihrem

ſowohl wie für die Schatzanweiſungen auf Antrag vom Reichsbank
Direktorium ausgeſtellte Zwiſchenſcheine ausgegeben, über deren Umtauſch
in endgiltige Stücke das Erforderliche ſpäter öffentlich bekannt gemacht wird.
Die Stücke unter 1000 Mark, zu denen Zwiſchenſcheine nicht vorgeſehen
ſind, werden mit größtmöglicher Beſchleunigung fertiggeſtellt und voraus-
ſichtlich im Auguſt d. J. ausgegeben werden.

Berlin, im Februar 1946.

ReichsbankDirektorium.
Havenſtein. v. Grimm.
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Friedmann G0o.,

Sachsen, H. F. Lehmann,
Rohert Rosenhberg, Paul Schauseil Co.,

zeichnungen auf die vierte

Kriegs- Anleihe
nehmen wir bis Mittwoch, den 22. März, mittags 1 Uhr kostenfre' entgegen.

Vereinigung Hallescher Bankfirmen:
B. J. Baer, Bank für Handel und Industrie, Filiale Halle a. S. G. H. Fischer, Frenkel Postseh,

Gewerbebank e, G. m. h. H.,
von Kulisch, Kaempf Go., Hausbesitzer- Bank e. G. m. b. H., Landschaftliche Bank der Provinz

Mitteldeutsche Privathank, Filiale Halle a. S.,
L. Schönlicht, Schweinsherg Schrödor,

Vorschuss -Bank, Reinhold Steckner.

Ernst Haassengier Co.,

Peckolt 4 Raake,
Spar- ung

Zur Frühjahrsbeſtellung
empfehle meine Hoch und Originalzuchten

1. Original Rudolf Bethges
Gerſte II

D. L. G.-Hochzucht Nr. 33 a
2. Orig inal Rudolf Bethges

Gerſte III
D. L. G.-Hochzucht Nr. 34 a

3. Original Rudolf Bethges
Sommerweizen

D. L. G.Hochzucht Nr. 75

Vorzüge: 1. Höchſte Kornerträge.
2. Staub und Steinbrandfreiheit.
3. Lagerfeſtigkeit.
4. Frühreife.

Ausverkauft
Rudolf Bethge, Schackensleben.

Anuerkanunte Fgtriee 835der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

Original
Kchermanns SG Wxnn t r

Awurin Am
&7 et und

unerreicht lagerfeft- frühreif, feine Kornqnalität.
Eingetragen im Hochzuchtregiger der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſe ſchaft.

Preiſe: 100 Ztr. 30 unter 100 Ztr. Unter20 Ztr. 1 v. Ztr. mehr, zu meinen Verkaufs undSieſerungsbedingungen. Kommunalverbände erh. Rabatt.
Bei Beſtellung bitte um Angabe d. Kommunalverbandes.
Die Ausfuhr aus Bayern iſt mir miniſteriell genehmigt

Saatzuchtwirtſchaft Gut Jrlbach,
Poft, Vahn, Telephon Nr. 9, Straßkirchen b. Straubing.

OGOekonomierat Ackermann.

Kirsches lcdeal
Originul-Runkelsaat

un ene D. L. G.uchtüefert ge Twelten Nähr-

stoffmengen per ha. J 4
Grobe VWiderstandslahigken

en Krankheiten, Frostnd Dürre. Leichtes Roden.

Beste Haltbarkeit. 21 Nahrwert.
50ky d. H. k. M. kl. 60 M.

Bigfuu M hre Ufer

ne enAKlrsche pfiffelhacn

Dom. Sundhausen (iegt. Gotha)
Bezug durch Genostenzchaften
und la

S V

m m en

Verkauf oder Nenverpachtung.

Reichhaltiges

Ersatzteillager

e C Merseburgerstrasse 17/19.

4 J M 4 Kil. v. Apolda, guter Boden
leichte Bewirtſchaftung. Zucker
rüben alle Kleearten u. Körner

h früchte. Gute Gebäude, Waſſer
J leitung, Selbſttränke. Ueber

Ausführungen

Land wirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

Filiale Halberstadt

De Landaut r133 weimar. Acker 38 Hektar

nahme, ohne Inventar m. voller
Ernte, 1. Juli 1916. Pächter, die
das Gut in einigen Jahren käuf
lich erwerben können, bevorzugt.
Off. unt. Z. 143 a. d. Anz. Annahme
ſtelle Louis F. hange, Gotha, erbeten

brosse

ßeparaturwerkstaft
Pflanzen Sie keine

Ohsthäume
oder sonstige Gewächse alle r Art
bevor Sie nicht den Garten-
freund Nr. 31 von Ha.Poenicke C Co. m. b, H.
Baumschulen in Delitzsch, ge

lesen haben. Dieses hübsche
lehrreiche Werk enthält zahl
reiche fachkundige Anleitungen
l die den Erfolg der Pflanzungsichern. Es wird KostentreiKönigstrasse 35,

versan ält.S. 100 Sentner

maben neben sehr

Kra ftſottermittel.
Preis bei Entnahme unter 5 EKg

Adolph Steiger,Rittergut Leutewitz (Amtsh. Heiben), h u. Poststat.

NB. Original Leutewitzer Gelbhafer ist ausverkauft

Zuckerrübenſamen-

rot und gelb.
Die Leutewitzer Runkelrübe zeichnet sich anerkannter-

hohen MHassenertrag ganz besonders
durch höchsten Nährstoffgehalt und größte Haltharkeit
aus. Sie ist der wertvollste Ersatz für die fehlenden

Für Drilisaat und Pllanzung gleich gut e.
von 5 bis 24 kg das kg 1,30 Mk.

25 kg und darüber das kg 1.20 D.
Postkolli portofrei 7,50 M.Verpackung billigt. Prospekt und Muster Kostentrei.

Saatqutwirtschaft,

TIIIIIIITIIIIIIIIIIIIIII e
Anbau Abſchlüſſe

habe ich noch größere Flächen zu guten
Preiſen und Bedingungen zu vergeben.

Reflektanten bitte ſich mit mir in Ver-
bindung zu ſetzen.

Schladen (Har). Otto Breustedt,
Zuckerrübenſamen-, Saatgetreide

781a] und Saatkartoffel-Züchterei.

Hibner Höhlenwagen
und 4 Rüſtwa enEin gebrauchter

wagen, ſogenannte
billig zu verk. Emsdorf 19eg, Hühnerpoſt, zu Gutgehendes (1821

kaufen geſucht. Augebote er Schokoladengeſchäft
bittet unter A. R. 302 Rudolf in lebhafter Straße preiswertMosse Magdchurg. (1842 verkaufen. Off. erb. u. D. 1 3

an die Geſchäftsſtelle d. Btg.

für 1917, 1918 und 1919
Fsuckerfabrik KleinWanzleben

en Sonnerweijerbrigina Leutewitzer Runkelsamen S n ineAbſaat.(Roter rzur Ausſagat a bzugeben. (928

Futterrübenſamen
Rote Eckeudorfer, I. Abſagt

in bekannter, guter Qualität.
Preis: 1 Ztr. 48 Mk. 50 Pfd. 25Mk.
S Pfd. 14 Mk. verkauft p. NachFahne (66910
Rittergut Rehmsdorf

bei Zeit.
Säcke ſind vorher einzuſenden.

Faafkartoffeln
kauft n. verkanft alle gangbaren
Sorten Otto Baumgarhte,

das kg 1,

Neutewitz b. Heiben.

t. (1705
Futkerrübenſamen-Abſchlüſe

geſucht.
Wir ſuchen zu ſehr günſtigen Bedingungen

Abſchlüſſe auf -Anbau in 1916 und 1917bei freier Lieferung der Fteklinge in 1916 und bitten
Reflektanten, ſich mit uns in Verbindung zu ſetzen.

vorm. Rahhbethge 3 Glesetrke, H. i.

Sommerwoeizen,
Strubes roter Schlanstedter,

I. Absaat vom Original
von der Landwirtschattskammer anerkanntes Saatgut,

verkauft wit 16,50 Mk. je 100 Pfund

Otto Langoehr.
Stadtgut Mahla bei Torgau. 7710La Verrlehenn gen. Ungeneſer

Johannes Göbenſtr. 18 pt.
e e e v. Ungez.

2



Mitteldeutsehe Privat- Bank A-E.,9 Fials Pogststraeso 12.Halle d. J. Tel. 1382, 1383, 1692. Arirng äntleder tangerenarnennn

TheaterWa 33 c 5 Antang 8.10 Vhr.
Hente Sonnabend zum ersten Mal

Vilmmzanber.Operetten r in 4 Akten von Walter Kollo,
usikalische Hanptsehlager:

Frknze, Fränze, Fränmnzoe!
Untern Linden, untern Linden,
romenieren die Mügdelein,ha Lied von der Miehle.

Kind ich schlafe so schlecht,
und ich träume doch s0 schwer.

7

S u STE SSonntag s Uhr 2 Vorstellungen 2
Nachm. 30, 55, 80, 1.10. Angehörigo 1 Kind frei.

Tageskasse (auch Sonntags) ab 10 Uhr un unterbrochen.

SaalschloſBrauerei.
Sonntas, den 5. März von nachm. Z bis abends 11 Uhr
zwei Konzerte er Bapelle Görlaeh.

Beide Konzerte unter Mitwirkung der
Konzertsängerin Fräulein Dora Goesasler,

Fräulein Hedwig Döring,
und des Reziators Herrn Willy Körner, Leipzig.

Eintritt 55 Pfg. Karten gültig. Militär frei. W

7760) F. Winkler.
Zum Besten der Patenstadt Bialla in Ostpr.

Sonnnabend, den 18. Akrwz, abends 8s Uhr
in der Aula der Vniversität

Anfigone des Sonhokles
Vorträg seiner eigenen Uebersetzung durch

Professor Dr. Walther Amelung.
Melodramatische Musik von ar Hallwachse.

Kongertflügel W Sons“, Vertreter B. Döll.Karten zu M. für Schüler 50 r in der Hof-r s von Weinrieh Hothan. beim Pförtner
Kifſttehnann und an der Abendkasse., (780a

n Mittwoen, 15. März s Vhr Thee
Volkstümficher Rich. Wagner- Abend

Kammmersänger Hens Tenor791a) Heinrich e (Hamburg- Bayreuth)

n Dilmann (Klavier)Dr. Alexander
VorspielWalküre: Siegmunds Liebeslied; Parsival:

Siegfried: Schmiedelieder; Tristan: Liebestod; Melster-
singer: Preislied; Walküre: Feuerzauber; Lohengrin:
Lonengrins Abschied Reingold: Gewitterzauber u. Götter-
einzug; Walküre: Siegmund gewinnt sich sein Schwert.

Konzertflügel „Blüthner“; Vertreter: B. Döll.
Karten zu Mk. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 bei Heinrich Hothan

Sonntag, den 19. Märe, vorm. 12 Uhr
in der „Aula der Vniversität““

Vormittags musikK
zum Besten einer Kriegshilfskasse für [790a
Hallesche Musiklehrer u. -Lehrerinnen.

Mitwirkende: Frau So S Bernstein (Klavier), Prof.
Jul. gung Leipzig (Cello), Ralph Meyer- Magdeburg
(Klavier), Frau Pankow-Maybauer (Gesang), Konzermstr.
Prinz (Violine), Frau Mathiide Schmidt-Haym (Gesang).

Werke von Robert Volkmann,
ausführliches Programm an den Anschlagsäulen.

Konzertflügel „Steinway Sons“, Vertreter B. Döll.
Karten zu '3, 2 und 1 Mk. bei Heinrich Hothan.

Familienabend
zum Beſten der Kriegsſpende Deutſcher Frauendank“

Montag, den 15. März, abends 8 Uhr,
Tbaliaſäle.

1. r e von Superintendent D. Wkohtler.2. Pſa auenchor von gri G. Schiefer.
3, am Klavier. au Schmidt-Havm.
4. Vortrag von Herrn Profeſſor von Dobschütz.

rer p2 Klavier. Frau Schmidt Haym.
für Fraue ang. Frauenbund. Frauennchor.n an
8sprogramme zu 1 Mk. an der Abendkaſſe.

910

Maorcher
Neue Promenade 14
Flügel, Planinos, H

Husfiug nei Gutenberg
Zur Fruchtweinscehanke. W Ergebenst W. Trebstein.

Verwendet (6904a
„Kreuz- PfennigMarkKoeon e
auf Briefen, Karten usw.

Hoflieferanten,
Wraſeſe u. Steiger, Fostetr 970.

JSuwolen m Gold Silber 15504

Astoria:
[Asta Meisen D

Beginn 3 Uhr.

ie

liehtspielbans

5
Entziekendes Drama

eines Blinden.

In der Hauptrolle:

S Ista Hielsen.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIINm u IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

lhre Königliche Hoheit

Höſfisches Lustspiel än 3 Akten

reh EEEEEIEEEEEEEEIEIEIEIE
t n

J

Stadt Theater
S Sonntag, den 12. März 1916,

nachmittags 3, Uhr:
S Volksvorſtellung.Zopf und Schwert.
S Hiſtor. Schan wie v. Gutzkow.

AbeAnf. 7 Uhr. Ende 10 Uhr.

non (1877
Oper von Amb. Thomas-

Montag, den 13. März 1916.Anf. a Uhr. Ende 109, Uhr.
„Ait-Heideiberg.

z Schauſp. v. W. Meyer-Fö

meinPassage- Theafer.
r Sonntag. den 12. März.3, 5, 7 und 9 Ubr:

Das Kriegspatenkind.
Von Alfred Deutsch- German.

Regie: Emil Leyde
Darsteller:

Von Erben, Major, später GeneralGeorg Reimers, K. u. K.
Hofschauspieler u. Regisseur
des K. K. Hofburgtheaters

Johanna, seine Frau
Hansi Schopf, Mitglied des
K. u. L. Hofburgtheaters

Marie, deren Tochter, 8jährig
Kl. Trude Magid

Marie, deren Tochter, 18jährigPoidi Müner, Keil Sache Hor-
schauspielerin, drt, Jarno-
Bühnen, Wien

Josef Klaus, Werkſührer

Kampf und Spiel.
unserer Feldgrauen.

Und das übrige überaus reichhaltige Beiprogramm.

der

gen

gab

dumme Au

Hof-Theater:
Vogelhändler.

Stadt T

in beiden Theatern:
Die neuesten Wochen -Kriegs-Berichte,

Ein Tag aus dem heben

Leipzig.

blühen

Deſſau.

de Holländer.
Altenburg.

Sonntag:

Erfurt.
ich für Eiſen.

ehe Theater: Sceage Götter

Die
dämmerung. Montag: Das
Nachtlager in Granada.
vier ahreszeiten.

Altes Theater: Sonntag: Die
Klin ngsbers. Montag:

Die ſelige Exzellenz.
Operetten Theater: Sonntag: Der

r rn entas: Unter
Schauſpielhaus: Roſen-

müller und Finke. Montag:
Der Gatte des Fräuleins.

Magdeburg.
e T veater- Sonntag: Sieg-

ed.

Hof-Theater: Sonntag: Dalibor.
Weimar.

Hof-Theater: Sonntag: Der flie-

Theater: Sonntag: Gold

Auswärtige Theater.
nternat der BARTHschen Realsohule, Leipzig

(Bere ghtigte Realschule und Vorschule)
gegr. 1863

Der

17. 3. 6 M. B. Br.3 D. (1884

Franz Höbling, Mitglied des
K. u. K. Hofburgtheaters

Magdalena, seine Frau
Lotte Medelsky, K. u. K.
Hofschauspielerin

Josef, deren n 10jährigKl. SchippJosef, deren Wohn. 20jährig

Gustav Müller, Wiener Bür-
gertheater

Baron von Werdern
Gustav Werner, Raimund-
theater, Wien

Ein Gärtner
Karl Koppel, Apollotheater,
Wien.

Damen der Wiener Gesellschaft,
Offiziere, Soldaten, Arbeiter,

Diener u. s. W.
Ort der Handlung Wien, Pilsen

und Kriegsschauplatz.
Zeit: Gegenwart, dann 10 und

20 Jahre später. ([18094

Thalia- Theater
Sonntag, d 12. März 1916,

aben Uhr (1878Waats el des üitetter. Personals.

olkstümliche Preiſe?!Poension Schöller.
Schwank von Jacobi und Laufs.

Erw

vom

Eintrittspreiſe:
achſene 30 Pfg.,

nachmittags

700.
Sonntag, 12. Mär- 1916.

nachmittags 3 i Uhr

Großes Konzert
Görlach-Orcheſter.

Auf dem Konzertwlatze:
Ausſtellung erbeuteter
franzöſiſcher Geſchütze.

Kinder
i Militär ohne diguitd zahlt rig Pfg.,

g.

(1881

ſt

Passage

pye III I n
x

Kulgprieninl
Ein zeitgeschichtliches behenshild
C in 4 Akten.

Mitwirkende:
Ihre K. u. K. Moheiten die Erzherzoginnen
ZTita und ICIsabella von Oesterreich. Damen
der höchsten Gesellschaftskreiſse Wiens.
Die ersten Künstler des K. u. K. Hofburgtheaters in Wien

Vinzig dastehende Aufnahmen ans den

SKoda- Werken,
dem österreichischen Krupp.

z Verstärktes Orchester. 33
Von 3--5 ein Kind in Begleitung Erwachsener frei.

Verkauf bis 3 Uhr.
dürfen der Vorstellung v. 3-7 Uhr.Jugendliche da Zzeitgeschichtlicher Wert Vor-

handen, beiwohnen. e

(Oliver-Film).

M nimmt auch währeng des

Räumen Zöglinge auk.

Prospekt u. Auskunft durch

1895

z

Krieges in den neuen zeit-
gemäss eingerichteten und durch Umbau erweiterten

Schüler
gebung Leipzigs können als Tagespensionäre aufgenom-
men werden. Rasche Förderung durch Nachhilfe und
Beaufsichtisung der Schularbeiten.

Kriegsteilnehmern besondere Bedingungen.

aus der nhäberen Um-

Für Söhne von

den h Dr. Roesel.5c, Fernspr.

9 c W

(1863

Ersatz für Kupferkessel
Stanlhieenkesse

ohne Niete,ſaubere Ausführung, ſchwere Ware,

innen und außen verzinkt für
Wäſche und Viehfutter,

innen und außen emailliert
für alle Swecke.

Max Herrmann,
vorm. Wilh. Heekert,

autogen geſchweißt,

Gr. Ulrichſtr. 57.
Fernſpr. 6171.

Gegen Tinsendung von 30

Zei Xaut- und arn Leiden
lese jeder meine Broschüre „Mahnende Worten.
Firma Puhlmann Co. Berlin 228
erfolgt o Zusendung in9 Aufdruck

Pf. in m an diegelstr. a,vor 28
2Dr. med. Geyer., f. Haut- u, arme don

damaste
empfiehlt noch zu

alten Preisen 787 a

M. Ackermann,
Große Ulrichstrabe 47

III

(ordessehe Bekleidungs Akademie

Gr. Steinſtraße 24. 604a
Wage wirkliche Alademie.
Für Zuſchneider, Direktricen u.
Schneiderinnen gründl. u erfolg
reichſte Ausbildung. Sonderkurſe
f. Familienbedarf. Näh. d. Grat.
Proſp. O. Dnvläds, Direktor.

Krause ehe Privatsehule,
r cht im Schneidern und

chnitt 8 nen für eig. Bedarf.en l. ſchrägüber Kaufhaus Hlkan.

Bad Kösen thun
Pädagoginm für Knahen.

Ferta bis Unterſekunda. Einjähr.
rbereitung. Auch Ferienheim.

Proſp. d. Prof. Dr. Posseldt.
Dauerhaſte fisss

Soldatenkiſten,
verſchließbar, mit und ohne

Beſchlag, billigſt,

Gebr. Franz,
Große Märkerſtr., a. Markt.

i Aä
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